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Sie konnten zusammen nicht kommen,
der Kragen war viel zu hoch!

(Bundesrat Kobelt lehnte die Einführung neuer
Uniformen nach dem amerikanischen Muster ab,
die Soldaten werden weiter die leicht germanische
Uniform und die Offiziere, insbesondere gewisse
Herren Obersten, symbolisch und praktisch den
hohen Kragen tragen.)

Es liegt uns der höchliche Kragen,
symbolisch und praktisch gesehn,
je länger je mehr auf dem Magen,
und trotzdem wird kaum was geschehn.

Herr Masson trug wohl diesen Kragen,
symbolisch und praktisch gesehn,
drum könnt' er den Bürgern nicht sagen,
was draußen und drinnen geschehn.

Der amerikanische Kragen
sei Mode für Gigerl und Schatz,
germanische Kragen zu tragen,
das sei doch weit eher am Platz!

5îs konnîsn Zusammen nîckî lcommsn,
cls^ Klagen viel kück!

tVunciesi'ot hobelt lekntv ciis ^insûklung nsusi'
(Iniformsn nack c!sm omoi'Üicinizckssi ^ustsf c>b.

liegt uns clss liöcliliclis Xsagsn,
s/mlzoliscli uncl pcalcliscli gssslin.
Is längsc je metis auk clem /^agsn,
uncl tsoliclsm vviccl lcoum v^cis gssclislin.

I-Isss Gossan lcug vvolil clissen Xcagen,
s/mlzoliscli unci pcalcliscli gssslin,
cicum lconnl' sr clsn küsgscn niclil sagen,
v/as clsauiìsn uncl clcinnsn gssclislin.

Dec amssilconisclis Kccigsn
sei ^o6s lüs (Zigssl uncl Lclicà,
gssmanisclis Xcagen ^u lccigsn,
clos sei ciocli weil slisc am k'lal^!



Der Bundesrat hat beschlossen, den Arbeitsdienst teilweise beizubehalten

Nazi mußten es erfinden:
Sklaven gegen kleinen Lohn

mit Rendite abzuschinden
in modern getarnter Frohn.

Weil in manchen Krisenjahren
es so überaus bequem,
werden wir es stets bewahren,
dieses dreckige System.

lZsr kun^ssrc»? kas bsscklosssn, elon /^rksiîsclisnsî îsîl^vsisv beiTukskaltsn

d>Ici^i muiìtsn S5 erkincisn:
81<lavsn gsgsn icisinsn l.oiin
mit ksnciits ciiz^usciiincisn
in modern getarnter ^roiin.

>VsiI in manctisn Krisenjaiirsn
sz 50 üksraus ksqusm,
wsrcisn wir es stets kswatirsn,
clisses cirsckigs L/stsm.



« Karilcirî »
Rosinantes in- nnd anssenpolitisches Gemecker

Mit den Namen ist es so eine Sache. Man
wird geboren und kaum kann man mühsam
Dada sagen, wird einem auch schon einge-
redet, man heiße Gusteli Böppli, Seline Deu-
beibeiß oder Hansli Hirsch. Man glaubt es,
plappert es nach und schon ist man abge-
stempelt. Es gibt Leute, die heute noch be-
haupten, es sei wichtiger, von Schultheß
oder Merian zu heißen, als etwas im Kopf
oder gar ein tapferes Herz zu haben. Sie
machen aus dem Namen einen Kult, be-
teuern nomen sei omen und schauen auf
alle herab, die nicht so berühmt heißen.
Und die allerdümmsten fliegen auf den
Bluff herein und schauen, dieweil sie nicht
vom sichern Port eines «alten» Namens hin
abschauen können, an eben jene hinauf, die
diese Theorie, natürlich völlig selbstlos,
verfechten.
Nun gibt es auch auf dem Gebiete der Na-
mensgebung Revoluzzer, die nicht einsehen,
warum sie ihr Leben lang mit irgend einem
blödsinnigen Buchstabensalat als Name in
der Welt herumlaufen sollen. Einer von die-
sen hatte die gar nicht so abwegige Idee,
einen schönen Ortsnamen aus dem Kanton
Graubünden an Stelle seines alten Namens,
Maus, zu setzen. Er wollte nun einfach
nicht mehr Maus heißen, vor allem, das sei
zugegeben, weil in unserem Land, wo es

bekanntlich weder Nazi noch andere Anti-
semiten gibt, der Name Maus zu den nicht-
arischen Namen gezählt wird. Unser Maus
aber war ein prachtvoller arischer Edel-
hirsch.
Der Ortsname, den sich Herr Maus zulegte,
tut hier nichts zur Sache. Jedenfalls klang
er sehr angenehm und klangvoll und nie-
mand hatte etwas gegen die kleine Schick-
salskorrektur einzuwenden, nicht einmal
der Regierungsrat des Kantons Zürich, der
dem Bürger Maus ausdrücklich gestattete,
sich in Zukunft den von ihm gewünschten
Namen zuzulegen. Maus, das ist ebenfalls
zu berücksichtigen, ist Neubürger. Wir un-
terscheiden in der Schweiz bekanntlich Alt-
bürger, Bürger und Neubürger. Steuern
müssen alle gleichviel bezahlen und Militär-
dienst dürfen auch alle gleichviel leisten.
Der Unterschied wird vornehmlich im edlen
politischen Kampf gemacht, und zwar vor-
nehmlich dort, wo man sonst nichts mehr
Gescheiteres weiß, was in der ältesten De-
mokratie zuweilen vorkommen soll.
Nun aber beschäftigte sich der Herr vor-
mais Maus ausgerechnet mit politischen
Auseinandersetzungen. Er verfocht, und das
mit etwas robuster Vehemenz, einen Stand-
punkt, der in Graubünden nicht von allen
Bürgern geteilt wird. Und jene, die ihn
nicht teilten, eilten zum Gemeindepräsiden-
ten des Ortes mit dem von Maus adoptier-
ten Namen, beschworen ihn, über die Adop-
tion doch bitte entsetzt, empört, erbittert
und beleidigt zu sein und den Herrn vormals
Maus sofort einzuklagen, mit dem Ziel, ihm
den schönen angenommenen Namen wieder

abzujagen. Und siehe, es gelang. Das Be-
zirksgericht Zürich, dessen Urteile zu einem
schönen Prozentsatz vom Obergericht des

gleichnamigen Kantons freundlich ins Ge-
genteil korrigiert werden, verurteilte Herrn
vormals Maus dazu, wieder Maus zu heißen.
Das mausige Urteilchen hätte weder Herrn
Maus noch den Zürcher Regierungsrat in
Wallung gebracht, wenn nicht die Zeitungs-
Schreiber wie ausgehungerte Klapper-
schlangen auf die Maus losgefahren wären,
auf die Maus, die sich einen schöneren Na-
men hatte zulegen wollen. Ein halbes Hun-
dert Klapperschlangen auf eine Maus! Die
Rosinante ist kein besonderer Freund von
Mäusen; aber Klapperschlangen, die alles

gtingervereins" für die zukünftige Gestaltung
der Erdkugel Im Zeitalter der Atombombe.

mit ihrem Speichel vergeifern, sind ihr
dann doch noch sehr viel unsympathischer.
Sie hat sich vor Ekel geschüttelt, und um
auf dem Zeitspiegel der Demokratie doch
noch ein sauberes Plätzchen zu bewahren,
hat sie wenigstens in den Bärenspiegel die-
ses nur allzuwahre Geschichtchen geschrie-
ben.

*

Der Grand Guiniol war seit jeher eine Spe-
zialität der Pariser. Neuerdings werden die
Moritaten nun auch noch in den Gerichts-
sälen gespielt. Leider ist nicht mit Sicher-
heit festzustellen, ob die Hampelmänner
hinter oder vor den Schranken sitzen, wer
die Fäden zieht und wem nur zum Schein
oder wirklich und wahrhaftig der Kopf ab-
gehauen wird. Die früheren Staatsmänner
Frankreichs eignen sich besonders gut zu
diesem Spiel, hauptsächlich jene, die in
Vichy nach den alten Spielregeln weiter
übten. Den Preis für die beste Schauspiele-
rische Leistung hat sich Herr Laval errun-
gen. Er spielte so glänzend, daß er den

ganzen Gerichtshof zu einer grandiosen
Tragikomödie hinriß. Der Gerichtsvorsit-
zende wetteiferte mit dem Staatsanwalt um
den zweiten Preis. Sämtliche Mitspielenden

fielen derart aus der Rolle, daß den Zu-
schauern der kalte Schweiß über den Rük-
ken lief. Das Stück hieß «Pour la gloire de
la France».

*

Die Rosinante schlägt vor, daß man den va-
kanten Posten des Chefs des Nachrichten-
dienstes der Armee durch Herrn Böpli se-
nior besetzt. Herr Böpli senior, geboren
1851, hat schon den deutsch-französischen
Krieg mitgemacht, war befreundet mit et-
liehen Veteranen der Bourbaki-Armee, war
während der ganzen Kaiserzeit Abonnent
der «Gartenlaube» und verfolgte den zwei-
ten Krieg lückenlos am Radio. Herr Böpli
hätte bestimmt keine unerlaubten Bezie-
hungen zum Schellengebirge gehabt und
wäre deshalb der geeignete Mann gewesen,
den Bundesrat mit der in der Eidgenossen-
schaft üblichen Verspätung von 1—50 Jah-
ren über die Vorgänge im Ausland zu orien-
tieren. Es ist ein Skandal, daß ein Mann,
der über funktionierende Verbindungen mit
dem Ausland verfügte, an einem Posten be-
lassen wurde, an welchem es auf solche
Verbindungen ankommt. Gesinnung hin
oder her, man hat ja während des Krieges
auch nicht darnach gefragt, und wenn man
schon damals nicht darnach gefragt hat, ist
es dumm, jetzt darnach zu fragen; man
könnte ja meinen, man hätte damals nicht
darnach gefragt.

•

Ueber die Abstimmung in Ungarn sind alle
aufrichtigen Diplomaten restlos enttäuscht.
In Rußland ist man enttäuscht,, daß die
Kommunisten nicht die Mehrheit errangen
und in Amerika ist man enttäuscht, daß
man nicht sagen kann, weil die Kommu-
nisten die Mehrheit errangen, sei der
Beweis geleistet, daß in Ungarn keine
freien Wahlen durchgeführt wurden. Da es
schon zweierlei Demokratien gibt, Balkan-
demokratien und gewöhnliche Demokratien,
so hätte dieser Unterschied doch irgendwie
zur Geltung kommen sollen. Dieser ist übri-
gens gar nicht leicht zu machen. Vielleicht
so:Balkandemokratien sind Demokratien,in
welchen man die Industrie nicht aufkaufen
kann und in gewöhnlichen Demokratien ist
das Volk frei von solchen Hemmungen. Wo-
mit auch gleich noch der Begriff der west-
liehen Freiheit definiert ist.

In Bulle stehen de Buller Bullen vor dem
hohen Gerichtshof. Nicht etwa wegen des
schwarzen Handelns, sondern wegen den
schwarzen Seelen. Diese schwarzen Seelen
haben die Bullenbeißer bewogen, ein paar
Berner Inquisitoren auf die Hörner zu
nehmen.
Nun ist natürlich jeder aufrichtige hosen-
lüpfige Eidgenosse darüber empört, daß die
Buller die biederen Polizeibüttel nur so un-
ter sich, sozusagen en famille, vermöbeln
wollten. Dieses Schauspiel für Götter hät-
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kosinanìes in- nnà anssenxoliìisàes (^eineàer

klit àen Kamen 1st es se sine Laobs. Klan
wirà Aekorsn unà kaum, k s.im mau mübsam
vaàa saAsn, wirà einem auob sobon sinAs-
rsàet, man beike Oustsli Köppli, Lslins vsu-
belbeiL oàsr Kansli Kirsob. Klan Alaubt es,
plappert es naob unà sobon 1st man abAS-
stempelt. Ks Aibt Deute, àis beute noob bs-
bauptsn, es sei wiobtiAsr, von Lobultbslà
oàsr klsrian ^u bsilZsn, als etwas im Kept
oàer Aar siu tapksrss Ksr2 2U babsn. Lis
maobsn aus àsm Kamen siusu Kult, be-
teuern nomsn ssi omen unà sobausn auk
ails bsrab, àis niât so bsrübmt bsiüsn.
Knà àis allsràûmmstsn klisAsn auk àen
Klukk berein unà sobausn, àisweil sis niobt
vom siobsrnKort sines «alten» Kamsns bin
absobauen können, au eben zsns binauk, àis
àisss ?bsoris, natüiiiob völliA selbstlos,
verksobten.
Kun Aibt es auob auk àsm Osbists àsr Ka-
mensAsbunA KsvoluWsr, àis niobt eiussbeu,
warum sis ibr Dsbsn lanA mit irAsnà siusm
blôàsinniAsn Kuobstabensalat als Käme iu
àsr Welt bsrumlauksn sollsn. Kinsr vou àis-
ssu batts àie Aar niobt so abwöAiAS läse,
siueu sobönsn Ortsnamen aus clsm Kanton
OraubUnàsn au LtsIIs ssiuss altsu Kamsns,
Klaus, 2U sstxsn. Kr wollte uuu sinkaob
niobt msbr Klaus bsilZsn, vor allem, àas ssi
2UASAöt>su, weil iu uussrsm Danà, wo SS

kskanntiiob wsàsr Ka?i noob anàsrs àti-
ssmitsu Aibt, àsr Käme Klaus ^u <lsu niobt-
arisoben Kamen ASüäblt wirà. Iluser Klaus
aber war siu praobtvoiler ariseber Kàsl-
birsob.
Der Ortsname, àen sicb Herr Klaus Anlegte,
tut bisr uicbts 2ur Laobs. leàsnkalis klanA
er ssbr anAsnebm unà klanAvoll uuà uis-
mauà batts etwas ASASU àis Kleins Lekiek-
salskorrsktur sin^uwsnàen, uiekt einmal
àsr kìsAisruuAsrat àss Kantons Küriob, àsr
àsm IZürAsr Klaus ausàrûskliek Asstattsts,
siob in Zukunkt àsu vou ikm Aswünsobtsn
Kamen 2U2uIsAen. Klaus, àas ist sbenkalls
^u bsrüeksioktiAsu, ist KsubürAsr. Wir uu-
tsrsobsiàsn in àsr Lobwsm bskanutlisk ^.lt-
bürAsr, KürAsr uuà KsubürAsr. Ltsusru
müssen alle Alsiekvisl bs^ablsn uuà Klilitär-
àisust àllrksn auok alle Alsiolivisl lsistsu.
Der llntsrsobisà wirà vornsbmliob im sàleu
politlseksu Kampl Asmaokt, uuà 2war vor-
uskmliek àort, wo mau sonst uiekts mskr
Ossoksitsrss wsilZ, was in àsr ältsstsu vs-
mokratis Zuweilen vorkommen soll,
Kuu aber bssskäktiAts sicb àsr Herr vor-
maïs Klaus ausAsrsebust mit politisobsu
-kuseiuauàsrsst^uuAsu. Kr vsrkoobt,uuà àas
mit etwas robuster Vsbsmsu?, siusu Ltauà-
Punkt, àsr in Oraubûuàsu uisbt vou allsu
LürAsru Aetsilt wirà. Iluà ^jeus, àis ibu
uisbt teilten, eilten ^um Osmsinàsprâsiàsn-
ten àss Ortes mit àsm von Klaus aàoptisr-
ten Kamsn, besebworen ibu, übsr àis ^.àop-
tion àoob bitte sntsst^t, empört, erbittert
uuà bslsiàiAt 2U sein uuà àsu Herrn vormals
Klaus sokort sinsuklaAsn, mit àsm 2isl, ibm
àsu sobönsn anAsnommsnsn Kamen wisàsr

ak?.u>aAsn. Ilnà siebe, es AslanA. vas Re-
-ilrksAsriebt Mrieb, àssssn Orteils su einem
sobönsn l?ro2sntsat2 vom OberAsriobt àss
AlsiobnamiAsn Kantons kreunàliob ins Os-
Asntsil korriAisrt wsràsn, verurteilte Herrn
vormals Klaus àa^u, wisàsr Klaus ^u bsilZsn.
Oas mausiAs Ortsilobsn bätte wsàsr lZsrrn
Klaus noob àsu ^ürobsr KsAierunAsrat in
WallunA Asbraobt, wenn niobt àis KsitunAs-
sobrsibsr wie ausAsbunAsrts Klapper-
soblanAsn aul àis Klaus losAslabrsn wären,
auk àis Klaus, àis sieb einen sobönsrsn Ka-
men batts 2UlsAsn wollen. Kin balbss Kun-
àsrt KlappsrsoblanAsn auk eins Klaus! vis
Kosinante ist kein bssonàerer Krsunà von
Klausen; aber KlappsrsoblanAsn, àis alles

güngv^vorsins" fllr eiis zculcUnttlgs Vssîolîvng
«lor kr«»cugol Im lksltoltsr «ior ^»omdombo.

mit ibrsm Lpsiobsl vsrAsiksrn, sinà ibr
àann àoob noob ssbr viel uns^mpatbisobsr.
Lis bat siob vor Kksl Assobüttslt, uuà um
auk àsm TsitspisAsl àsr Demokratie àoob
noob sin sauberes Klät^obsn ?u bswabrsn,
bat sie wsniAstens in àsu lZärsnspisAsl àis-
sss nur all2uwabrs Ossobiobtobsn Assobris-
bsn.

»

ver Oranà Ouiniol war seit Mbsr eins Lps-
Äalität àsr Karissr. KeueràinAs wsràsn àis
Kloritatsn nun auob noob in àen Oeriobts-
sälen Asspislt. Vsiàer ist niobt mit Lieber-
bsit ksst^ustsllsn, ob àis Hampelmänner
bluter oàsr vor àen Lobranken sitzen, wer
àis Kâàen 2isbt unà wem nur ^um Lobsin
oàsr wirkliob unà wabrbaktiA àsr Kopk ab-
Aebausn wirà. vis krübsrsn Staatsmänner
Krankrsiobs siAnsn siob bssonàsrs gut 2U

àisssm Lpisl, bauptsäobliob zens, àis in
Viobzi naob àen alten LpislrsAsIn weiter
übten, vsn Kreis kür àis beste sobauspisls-
risobs VsistunA bat siob Herr Vaval srrun-
Asn. Kr spielte so Alân^snà, àalZ er àen

Aan2sn Osricbtsbok ?u einer Aranàiossn
?raAikomôàie binrik. ver Osriobtsvorsit-
2snàs wetteiksrts mit àsm Ltaatsanwalt um
àen Zweiten Kreis. Lâmtliobs klitspielenàsn

kielen àsrart aus àsr Kolls, àalZ àen 2Iu-
sobausrn àsr kalte LobwsilZ über àen KÜK-
Ken lisk. vas Ltüok bislZ «Kour la Aloirs àe
la Kranos».

»

vis Kosinants sobläAt vor, àak man àen va-
kanten Kosten àss Obsks àss Kaobriobtsn-
àisnstss àsr àmss àurob Herrn Köpli se-
nior bssstzit. Ksrr Köpli senior, Asborsn
1851, bat sobon àen àsutsob-kranMsisobsn
KrisA mitAsmaobt, war bskrsunàst mit st-
lieben Veteranen àsr Kourbaki-àmss, war
wâbrsnà àsr Aan2sn Kaissr^sit Abonnent
àsr «Oartsnlaube» unà verkolAts àen!lwsi-
ten KrisA lüoksnlos am Kaàio. Herr Köpli
batts bestimmt keine unerlaubten KsÄs-
bunAsn 2um LobsIIenAsbirAS Asbabt unà
wäre àssbalb àer AsslAnsts Klann Aswsssn,
àen lZunàesrat mit àsr in àsr KiàAsnosssn-
sobakt übliobsn VsrspätunA von 1—50 lab-
reu übsr àie VorAänAs im ^.uslanà üu orien-
tisrsn. Ks ist sin Lkanàal, àak sin Klann,
àsr übsr kunktionisrsnàs VsrbinàunAsn mit
àsm ^.uslanà vsrkÜAts, an einem Kosten bs-
lassen wuràs, an welobsm es auk solobs
VsrbinàunAsn ankommt. OssinnunA bin
oàsr ber, man bat za wâbrsnà àss KrisAss
auob niobt àarnaob AskraAt, unà wenn man
sobon àamals niobt àarnaob AskraAt bat, ist
es àumm, ^stà àarnaob 2U kraAen; man
könnte za meinen, man bätte àamals niobt
àarnaob AskraAt.

»

lieber àis ^.bstimmunA in linAarn sinà alle
aukriobtiASN Diplomaten restlos snttäusobt.
In Kuülanä ist man snttäusobt,. àalZ àis
Kommunisten niobt àis Klsbrbsit srranAsn
unà in àaerika ist man snttäusobt, àalZ

man niobt saAsn kann, weil àis Kommu-
nisten àis Klsbrbsit srranAsn, ssi àsr
Beweis Aslsistst, àalZ in linAarn keine
kreisn Wablsn àurobAskûbrt wuràen. va es
sobon Zweierlei Demokratien Aibt, Kalkan-
àsmokratisn unà Aswöbnliobs Demokratien,
so bätts àisssr lintersobisà àoob irAsnàwis
sur OsltunA kommen sollen, visser ist übri-
Asus Aar niobt Isiobt 2u maobsn. Viellsiobt
so:Kalkanàsmokratisn sinà Demokratien, in
wslobsn man àis Inàustris niobt aukkauken
kann unà in Aswöbnliobsn Demokratien ist
àas Volk krei von soloben HemmunAsn. Wo-
mit auob Alsiob noob àsr lZsArikk àsr west-
liobsn Krsibsit àskinisrt ist.

»

In Kulis sieben às Kuller Kullsn vor àsm
bobsn Osriobtsbok. Kiobt etwa wsAsn àss
sobwar^sn Kanàelns, sonàsrn wsAsn àsv
sobwar^sn Lsslsn. viess sobwarssn Lsslsn
babsn àis KullsnbsilZsr bswoAsn, sin paar
Ksrner Inquisitoren auk àis Körner 2U

nebmsn.
Kun ist natürliob ^sàsr aukriobtiAS bossn-
lüpkiAS KiàAsnosss àarUbsr empört, àalZ àis
Kuller àis bisàsrsn Kalixsibüttsl nur so un-
ter siob, so^usaAsn sn kamills, vermöbeln
wollten. Dieses Lobauspisl kür Oötter bät-
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Sonntag ist's

0
FESTUNGSGEB1ET

SPERRZONE

1940-45

Wie oft, oh Wand'rer, stand'st
Du in verfloss'nen Tagen

Auf Deinen Gängen solcherart
am Hag,

Doch war dies damals selbst-
verständlich zu ertragen,

Weil es in höherem Int'resselag.

ten die Nachfahren der Vorfahren allzu

gern miterlebt. Allgemein hingegen ist das

Bedauern, daß die Exekution durch räudige
schwarze Schafe vorgenommen wurde, die

natürlich ihrerseits auch wieder in den Sen-

kel geklopft gehören. Item, man 1st scheint's
im Fryburgerland der Ansicht, es seien alle

zusammen nicht eben die Frömmsten ge-

wesen, so daß es lange, wenn man die Re-

bellen für ihre schwache Magie kräftig beim

Besucht das Restaurant

BERN • Telephon 21771, Gerechtigkeitsgasse 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. Baumann

Wickel nehme, was in einem anderen Ver-
fahren geschieht, daß man sie aber wegen
der freundeidgenössischen Rauferei à la
Saubannerzug nicht weiter behelligen sollte.
Die Uniformenfrage ist eben auch in die-
sem Falle nicht richtig gelöst. Eidgenössi-
sehe Inspektoren sollten in Schwinghosen
zum Dienst antreten. Sägemehl wäre im
Notfall an Ort und Stelle bestimmt aufzu-
treiben.

*

In Argentinien hat der Diktator den Fin-
kenstrich genommen. Wahrscheinlich wird
nun endlich ein demokratischer Diktator
ans Ruder kommen. Hoffentlich kommt der
Flüchtende in die Schweiz. König Leopold
wartet dringend auf Gesinnungsfreunde, er
möchte gelegentlich Bridge spielen, und
General Franco läßt noch immer auf sich
warten. Warum der König der Belgier auch
noch am Genfersee seine Uniform trägt, ist

nicht ohne weiteres ersichtlich. Hat er am
Ende keine Zivilkleider? In diesem Falle
wäre eine Sammlung am Platz. Vielleicht
hätte auch noch jemand eine Hacke und
einen Rechen, es heißt, daß Leopold zum
ersten Mai sich nützlich machen wolle. Es
hat im königlichen Schloßgarten, wie man
vernimmt, noch etliches Unkraut. Die
Frage ist nur, ob seine Hoheit inzwischen
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Doch jetzt ist Friede — und es
ruft Dich die Natur

Die Pracht der Felder, Wälder,
Wiesen zu geniessen,

Oh armer Wand'rer — allzu-
balde nur

Merkst Du's — der Sunntig isch
bi Eus zum Schiessen I

(Es haisst, man müeß das Eusern Schützen gönnen,
sie hätten allzulang nümm „chäpseln" können I)

gelernt hat, das Kraut vom Unkraut zu
unterscheiden. Sonst nützt natürlich das
Jäten nicht viel.

*
Die schwarzen Listen bestehen immer noch.
Zwar nicht für alle. Zum Beispiel spielt
heute ein Kino, in welchem früher die deut-

Im jpilenjUhrengeichäfl erhältlich'9

sehe Kolonie ihre Heil-Führer-Film-Orgien
feierte, nette amerikanische Filmchen, bei-
spielsweise mit dem reizvollen Titel: Hen-
ker sterben auch. Wahrscheinlich hat der
Kinobesitzer inzwischen einen politischen
Umschulungskurs besucht. Natürlich
kommt so etwas nur in Zürich vor, und
natürlich strömen die gesinnungstreuen
Zürcher in hellen Scharen, um die von den
Nazihintern verwaisten Stühle einzuneh-
men. Die schwarzen Listen scheinen lang-
sam ziemlich gräulich zu werden.

*

Die Außenministerkonferenz endete ohne
Ende. Es wurde nichts unterschrieben, also
auch kein Blödsinn. Die Rüstungsfabrikan-
ten waren darob sehr beglückt und sie
ließen in tausend Variationen verkünden,
daß der nächste Weltkrieg nähergerückt
sei. So eine Logik! Als ob es auf unter-
schriebene Protokolle ankäme. Es wurde

zwischen 1918 und 1939 mehr unterschrie-
ben als vorher seit dem Bestehen der Ge-
schichte überhaupt und es kam doch wie-
der zum Krieg. Wenn nichts unterschrie-
ben wird, so ist das zunächst einmal etwas
anderes und ein Zeichen, daß nichts unter-
schrieben werden soll, was dem einen oder
andern nicht gefällt. Sonst geht es den
Herren wie bei uns den Hausfrauen, wenn
der Blättli-Reisende kommt und sie den
Bestellschein gegen ihren Willen unter-
schreiben, und vor allem gegen den Willen
des Ehegesponsen. Dann gibt es eben Krach.

Lonnkeig ist's

0
resiMkZkMA'

1940-45

Wis ost, oii V/onk'i-Sr, ztcmk'zt
vu in vsi-slo8z'nsn logon

às Ooinon Oöngsn zolciisi'art
am ssog,

vock wor kios komais zsikzs-
vsrztänkiick ^u srirogsn,

V/si> 05 in köksrsm Int'i-sszsiog.

ten kis Osckkskrsn ksr Vorkakrsn alà
gern miterlebt. Allgemein kingsgsn 1st kas

Oeksuern, kslZ kis Oxekution kurck räukigs
sckwar^e Lcksks vorgenommen wurks, kis
nstürliek ikrerssits auck wicker in Ken Sen-

kel gsklöpkt geKören. Item, man ist. scheint's
im Vr^burgerlsnk ksr ^.nsickt, es seien nils
Zusammen nickt eben kis frömmsten ge-
wesen, sc> kalZ ss lange, wenn man à Os-

bellen kür ikrs sekwacks Hingis kräktig keim

àas RestaRRraiRt
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Wickel nskms, was in einem ankeren Ver-
kakrsn gsscklskt, kaü man sie aber wegen
ksr krsunksikgenässiscksn Oauksrsi à is.

Ssudannsrxug nickt weiter bskslligsn sollte.
Ois Onikormsnkrags ist eben suck in kis-
ssm Oalle nickt ricktig gelöst. Oikgsnössi-
?cks Inspektoren soiitsn in Lckwingkosen
2nm Oisnst sntrstsn. Lägsmeki wäre im
Ootkall an Ort unk Steile ksstimmt aukxu-
trsiken.

In Argentinien kst 6er Oiktstor äsn Oin-
ksnstrick genommen. Wakrscksinlick wirk
nun snciiick sin kemokratiscksr Oiktstor
sns linker kommen. Ilotksntiick kommt 6er
Klücktenke in 6is Lckweix. König Osopolk
wsrtet kringenk suk Ossinnungskreunks, er
möekts gelegentück lZrikge spielen, nn6
Oensrsi Kranco lälZt nock immer snk sick
wsrtsn. Warum 6sr König 6sr lZeigier snck
nock sm Osnkerses seine Ilnikorm trägt, ist

nickt okng weiteres ersiektüek. Ost er am
Onks keine Tivilkleiksr? In kisssm Kalls
wäre eins Lsmminng sm Olat^. Visiieickt
kätts snck nock ^'smank eins Oseks nn6
einen Kecken, ss ksikt, kslZ Oeopoiâ 2um
ersten Hlal sick nütZilick mscksn wolle. Os

kst im königkcksn SckloLgartsn, wie man
vernimmt, nock stiickss Onkrsut. Oie

Krage ist nnr, ok seine Ookeit inxwiscksn

»X!««
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Oocii jst^t izt s>io6s — unk sz
rukt Dick kis t>Iotur

vis brockt 6sr lsiöor, Wöiker,
Wissen ?u gsniozzsn,

OK ormsr Wonk'rsr — oliiu-
doiks nur

/^srkst vu's — kor Zvnntig izck
ki ^uz ^um Lciiiszzon I

<^z koizzt, man müsl! kos ^usorn Zcküt^sri gönnen,
zis köttsn oiiivlong nümm „ckäpsslri" können I)

gelernt kst, 6ss Kraut vom Onkrsnt 2U

untsrscksiken. Sonst nüt^t natürlick 6ss
lätsn nickt viel.

»

Ois svkwsr^sn Olsten bsstsksn immer nock.
6wsr nickt kür alle. Turn Osispisl spielt
ksnte sin Kino, in welcksin krüksr 6is 6sut-

la» gxîiiei» »rààKtUvI» Z

soks Kolonie ikrs Oeil-Kükrsr-Kilm-Orgisn
ksisrts, nette smsriksniscks Oilmcksn, bei-
spisiswsiss mit 6sm reizvollen litsO Oen-
ksr sterken snck. Wakrsckeinlick kst 6sr
Kinokssitxer in^wiseksn einen politiscksn
Omsckulungskurs kssuckt. Ostürlick
kommt so etwas nur in Mrick vor, un6
nstnriick strömen 6ie gssinnnngstreusn
Mrcksr in kellen Lcksrsn, um 6is von 6sn
OsÄkintsrn verwaisten Stükls einxunek-
men. Ois sckwsrxsn Olsten scksinsn lang-
ssm xiemlick grsulick xu werken.

»

Ois ^.ulZsnministerkonksren? snüsts okne
On6s. IZs wurks nickts untsrsckrisken, also
suck kein lZIöclsinn. Ois Küstungskskriksn-
ten waren üsrob sekr beglückt unk sie
IlslZen in tsusenk Variationen verkünden,
6slZ 6er nsckste Weltkrieg näksrgsrUckt
sei. So eins Oogik! ^.Is ob es suk unter-
sckrisbens Protokolls ankäme. Os wurks

xwiscken 1918 un6 1939 mskr untersckris-
den als vorksr seit 6sm lZesteken 6er Os-
sckickts üderkaupt un6 ss kam 6ock wie-
6er 2um Krieg. Wenn nickts untersckris-
bsn wirk, so ist kss xunäckst einmal etwas
anksrss unk sin ^sicken, kalZ nickts unter-
sckrisbsn werken soll, was kern einen oksr
ankern nickt gskällt. Sonst gekt es ksn
Herren wie bei uns ksn Oauskrausn, wenn
ksr Olättli-Iisissnks kommt unk sie ksn
lZestellsckein gegen ikrsn Willen unter-
sckrslben, unk vor allem gegen ksn Willen
kes Llksgssponssn. Oann gibt es eben Krack.



Biel
«Verhaften Sie mich schnell, Herr Wachtmeister.
Ich werde von der Menge als Nazi verfolgt.»
«Tuet mer leid, aber mer törfed_nur die Rote
isperrel»

Die Badeanstalt
Von M. Zoschtschenko

Ich habe gehört, Genossen, In Amerika gibt
es fabelhafte Badeanstalten.
Da kommt zum Beispiel ein Bürger, legt
seine Kleider In eine besondere Schublade
und geht sich waschen. Wegen Diebstahl der
Sachen braucht er sich keine Sorgen zu ma-
chen — nicht einmal eine Nummer bekommt
er.
Bevor er sich waschen geht sagt vielleicht
einer von diesen sorglosen Amerikanern
zum Badewärter:
«Good bye, Mister, und passen sie gut auf!»
Und das Ist alles.
Dann wäscht sich dieser Amerikaner,
kommt zurück und bekommt seine Wäsche
wieder — gewaschen und geplättet! Die
Socken sind weißer als Schnee! Die Unter-
hose ist gestopft und geflickt. Schönes Le-
ben das!
Auch bei uns sind die Badeanstalten ganz
gut. Aber nicht so. Obwohl man sich auch
waschen kann.
Besonders mit den Nummern ist es bei uns
unangenehm. Vorigen Sonnabend gehe ich
in eine Badeanstalt (schließlich kann ich
nicht erst nach Amerika fahren) und be-
komme zwei Nummern — eine für die Wä-
sehe, die andere für Mantel und Hut.
Wo soll ein nackter Mensch die Nummern
aufheben? Offen gestanden — nirgends.
Taschen hat man nicht. Rundum gibt es

nichts als Bauch und Beine. Es ist wirklich
schwierig mit den Nummern. Am Bart kann
man sie auch nicht festbinden.
Nim, ich binde um jeden Fuß eine, um nicht

beide auf einmal zu verlieren und gehe ins
Bad.
Die Nummern schlagen mir dauernd um die
Füße. Es ist unangenehm beim Gehen. Aber
gehen muß ich, denn ich brauche einen Kü-
bei. Denn was ist das schon für eine Wäsche
ohne Kübel? Eine Katzenwäsche.
Ich suche einen Kübel. Sehe mich um. Da
wäscht sich ein Bürger in drei Kübeln. In
einem steht er. Im zweiten wäscht er seinen
Strohkopf und den dritten hält er mit der
linken Hand fest, damit ihn niemand stie-
bitzt.
Ich ziehe vorsichtig an dem dritten Kübel,
den ich, unter uns gesagt, für mich haben
will,' — aber der Bürger läßt nicht los.
«Soll ich dir vielleicht den Kübel an den
Kopf werfen?» fragt er.
Ich sage : «Wir leben nicht unter dem Zaren-
regime. Heutzutage wirft man nicht mit
Kübeln. Du Egoist! Schließlich wollen sich
auch andere waschen.
Aber er dreht mir den Rücken zu und
wäscht sich weiter.
Ich denke: «Es hat keinen Zweck abzuwar-
ten, bis er mit Waschen fertig ist. Er wird
absichtlich recht lange machen.»
Und gehe weiter.
Nach einer Stunde Umherirrens sehe ich,
wie irgendso ein Onkel vor sich hinstarrt
und den Kübel losläßt. Vielleicht bückte er
sich nach der Seife oder war in Gedanken
versunken — jedenfalls nahm ich den Kübel.
Einen Kübel hatte ich nun — aber Sitzplatz
war nirgends. Und mich stehend zu wa-
sehen — was ist das schon für eine Wä-
sehe! Nur eine Katzenwäsche.
Nun, ich stehe also, halte meinen Kübel in
der Hand und wasche mich.
Rundherum, meine Lieben, wird tüchtig ge-
waschen. Einer wäscht seine Hosen, der an-
dere reibt seine Unterhosen, ein Dritter win-

det noch irgend etwas anderes aus. Kaum
hat man sich sozusagen fertig gewaschen,
ist man schon wieder schmutzig. Sie sprit-
zen, die Luder!
Außerdem machen sie dabei so viel Lärm,
daß man keine Lust mehr hat, sich zu wa-
sehen. Man hört kaum noch wohin man die
Seife reibt.
Zum Teufel mit ihnen, denke ich. Ich gehe
nach Haus. —
Ich gehe in den Vorraum. Gegen die Num-
mer bekomme ich meine Sachen. Ich sehe
nach. Alles stimmt, nur die Hosen gehören
nicht mir.
«Bürger», sage ich, «in meinen Hosen war
ein Loch. Aber sieh dir mal diese Hosen
an!»

Demobilisation
«Rrruhnl Sie chönned vo morn ewtig min Privat-
chauffeur sy, Müllerl
«Nei danke, Herr Oberscht, ich fahre morn lieber
wieder Chälber is Schlachthuus.»

«Stop, mit deinen Girls, Jonny! Ich möchte lieber
eine Uhr. Ich kriege dann auch nie Gewissens-
bisse, wenn ich sie mal versetzen will!»

Der Badewärter sagt: «Wir sind nicht dafür
da, um auf die Löcher aufzupassen».
Gut. Ich ziehe die Hosen an und gehe meinen
Mantel holen. Den Mantel geben sie nicht
heraus — sie verlangen erst die Nummer.
Die Nummer habe ich am Fuß vergessen.
Ich muß mich wieder ausziehen. Ich ziehe
also Schuhe und Strümpfe aus — suche die
Nummer und finde sie nicht. Die Schnur
hängt noch am Fuß, aber das Papier ist
weg. Anscheinend habe ich es abgewaschen.
Ich biete dem Badewärter die Schnur an —
aber er will sie nicht annehmen.
«Gegen Bindfaden händigen wir keine Klei-
dungsstücke aus», sagt er. «Da könnte ja je-
der Bürger mit Bindfaden kommen und wir
hätten nie genug Mäntel. Warte,» sagt er,
«bis alle nach Hause gegangen sind, wir
geben dir dann den Mantel, der übrig
bleibt.»

Aber Lieber,» antworte ich, «wenn nun
ein ganz schlechter Mantel übrig bleibt?
Gib ihn mir nach meiner Beschreibung
heraus. Eine Tasche ist zerrissen, die andere
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SI»I
«Vsckakfsn ZI« mick »cknslb »srr Wacktmel-tsc.
Ick ^orclo von clsr lVlvngo als klaxi verfolgt.»
«lust mor loicl, akor mvr törtocl nur clio Kots
ispvrroi»

Hiv Laà«aiR8îaIî
Von M. 2!osobtsobsnko

lob babe gebärt, Osnossen, lu Amerika gibt
es kabslbakts Badsanstalten.
Oa kommt 2um Beispiel ein Bürger, legt
seine Kleider In eins besondere Lobublads
und gebt stob wasobsn. Wegen visbstabl der
Laobsn brauobt er siob keine Lorgsn ?u ms.-
oben — niobt einmal sine Nummer bekommt
er.
Bevor sr stob wasobsn gebt sagt vistlslobt
stirer von diesen sorglosen Amerikanern
2nm Badswärtsr:
«Oood bz?s, Allster, und passen sie gut auk!»
Knd das Ist sites.
Dann wäsobt stob dieser ^.meriksnsr,
kommt ?urüok und bekommt sstns Wäsobo
wieder — gewasobsn und geplättet! Ois
Looksn sind welker sis Lobnss! Die Kntsr-
boss 1st gestopkt und gskliokt. Lobönss be-
ben das!
^vucb bet rms stnâ âis Badsanstalten gan?
gut. ^.ber ntobt so. Obwobl man stob snob
wssobsn kann.
Besonders mit äsn Nummern 1st es bet nns
unangensbm. Vorigen Lonnabend gebe tob
In eins Badeanstalt (sobliskllob kann tob
ntobt erst nsob Amerika kabrsn) unâ be-
komme xwei Nummern — eins kür âte Wä-
sobs, âte snâsrs kür kantet unâ Hut.
Wo sott ein nsokter Mensob âte Nummern
aukbsbsn? Okksn gestanden — nirgends.
?asobsn bat man ntobt. Bundum gibt es

ntobts sis Bauob unâ Beins. Ks ist wtrkttob
sobwisrlg mit äsn Nummern, ^.m Bart kann
man sie suob ntobt kestbindsn.
Nun, tob btnâs um Heden Buk eins, um ntobt

6

betâs auk einmal 2U vertieren unâ gebe ins
Bad.
Ots Nummern sobiagen mir âsusrnâ um âte
Büke. Ks ist unangensbm beim Oebsn. Xbsr
geben muk tob, âsnn tob brsuobs einen Kit-
bet. Osnn was ist âss sobon kür sine Wäsobe
obne Kübst? Oins Kat^isnwäsobs.
lob suobs einen Kübel. Lebe miob um. Os
wssobt stob sin Bürger in ârsi Kübeln. In
einem stsbt er. Im Zweiten wäsobt er seinen
Ltrobkopk unâ âsn ârtttsn bait er mit âer
Unken Kand lest, âamtt ibn ntsmsnâ stte-
dttá.
lob siebe vorsiobtig an âem ârtttsn Kübel,
âsn tob, unter uns gesagt, kür miob bsben
will/ — aber âer Bürger läkt ntobt los.
«Sott tob âir vtsttetobt äsn Kübel an äsn
Kopk werken?» kragt sr.
lob sage: «Wir leben ntobt unter âem 6srsn-
regime. Heutzutage wirkt man ntobt mit
Kübeln. Ou Kgoist! Lobliskllob wollen stob
auob snâsrs wssobsn.
à.bsr er ârebt mir äsn Büoken 2U unâ
wäsobt stob weiter.
lob denke: «Ks bat keinen Twsok ab^uwar-
ten, bis er mit Wssobsn ksrtig ist. Kr wtrâ
abstobtttob reobt lange maobsn.»
llnâ gebe weiter.
Naob einer Ltunds llmbsrlrrsns ssbs tob,
wie Irgenâso ein Onkel vor stob btnstarrt
unâ âsn Kübel losläkt. Visllsiobt düokts sr
?1ob naob âer Lsiks oâsr war in Oeâanksn
versunken — Hsdenkalls nabm tob äsn Kübel.
Ktnsn Kübel batts tob nun — aber Lit^plat?
war ntrgenâs. llnâ miob stsbenâ 2U wa-
sobsn — was 1st âss sobon kür eins Wä-
sobs! Nur eins Katssnwäsobs.
Nun, tob steks also, baits meinen Kübel in
âer Ilanâ unâ wasobs miob.
Kunâbsrum, meine Otsbsn, wtrâ tüobttg ge-
wssobsn. Ktnsr wäsobt seine Ilossn, âer an-
âsrs reibt seine llntsrbossn, sin Orittsr win-

âet noob lrgsnâ etwas anâsres aus. Kaum
bat man stob sozusagen ksrtig gswasobsn,
ist man sobon wtsâsr sobmutÄg. Lie sprit-
?sn, âis Ouâsr!
^.uksrâsm maobsn sis âabst so viel Oärm,
âak man keine Oust msbr bat, siob su wa-
sobsn. Man bört kaum noob wobin man âis
Lsiks reibt.
^um ?suksl mit ibnen, âenks tob. lob gebe
naob Ilaus. —
lob gebe in âen Vorraum. Osgen âis Num-
msr bekomme iob meine Laobsn. lob ssbs
naob. ^lios stimmt, nur âis Ilossn geboren
ntobt mir.
«Bürger», sage iob, «in meinen Ilossn war
sin Ooob. ^.dsr sieb âir mal diese Ilossn
an!»

Demobilisation
«lîrruknl Sie ckönnocl vo morn s^vüg min privat-
«kauffsui- 5v, MüIIsrl
«t^si clanlco, tisrr Okorsckt, ick fakrs morn lieber
wlsiisr <!külber i» Scklocktkvvs.»

«Stop, mit kleinen (Zirls, ^ionn^l Ick möckto lieber
eine Ukr. lck Kriegs ^ann auck nie <Zsv,issens-
bi-5«, wenn Ick »is mal vecsstisn will!»

Osr Baäswärtsr sagt: «Wir sind niobt dakür
da, um auk die Oöober auk^upasssn».
Out. lob 2isbs die Kosen an und gebe meinen
Mantel boten. Oen Mantel geben sie niobt
bsraus — sie verlangen erst die Nummer.
Oie Nummer babe iob am Buk vergessen,
lob muk miob wieder aussieben. lob siebe
also Lobube und Ltrümpks aus — suobs die
Nummer und kinds sie niobt. Oie Lobnur
bängt noob am Buk, aber das Bapisr ist
weg. ^.nsobsinsnd babs iob es abgswasobsn.
lob biete dem Badewärter die Lobnur an —
aber sr will sie niobt annsbmsn.
«Osgen Bindkadsn bändigen wir keine Klei-
dungsstüoks aus», sagt er. «Oa könnte za ^e-
der Bürger mit Bindkadsn kommen und wir
bättsn nie genug Mäntel. Warte,» sagt sr,
«bis alle naob Hause gegangen sind, wir
geben dir dann den Mantel, der übrig
bleibt.»

^.ber Oiebsr,» antworte iob, «wenn nun
sin gan2 sobieobter Mantel übrig bleibt?
Oib ibn mir naob meiner Bssobrsibung
bsraus. Kins lasobe ist Zerrissen, die anders



«Sternefeufi, das gab es Fäscht bi de Lumpe ^''Stodtp^ m der Gehait,««,e
den Abortgarderobenfrauen gleichgestellt, ver-

I müeßt na ußwärts go Tschugger pumpe!» KigunlT mit

nicht. Was die Knöpfe betrifft, so ist der
obere dran — ohne die unteren kommt man
ja ganz gut aus.»
Schließlich hat er ihn mir herausgegeben,
aber den Bindfaden hat er nicht genommen.
Ich zog mich an und ging hinaus. Plötzlich
fiel mir ein: ich habe die Seife vergessen!
Ich ging zurück. Im Mantel ließ man mich
nicht hinein.
«Ziehen Sie sich aus, Bürger», sagten sie.
Ich antwortete:

«Aber, Genosse, ich kann mich doch nicht
zum dritten Mal ausziehen. Geben Sie mir
wenigstens das Geld für die Seife heraus.»
Sie gaben mir nichts.
Ich ging nach Hause.
Nun, — der Leser wird vielleicht fragen:
was ist denn das für eine Badeanstalt? Wo
ist sie? Welches ist die Adresse?
Was für eine Badeanstalt! Eine gewöhnli-
che. Zu zehn Kopeken.

(Aus dem Russischen von Monique Humbert.)

Appenzeller Witze

Frau: «Du, Ma, hüt gohni is Theater, s'wird
öpis g'spielt zum Todlache.» — Mann: «Jo,
denn gang, ond mach daß d'nüd zspot
chunst.» Ap.

In Trogen sollte der Gefängniswärter einen
Verbrecher in die Zelle bringen, die sich
ganz oben im Ratshaus befindet. Verbrecher
zum Wärter: «Jo, Ihr müend mir nüd 's ganz
Huus zeige, i chauf's so wie so nüd.» Ap.

Hotel Metropol-Monopol

WÎ 11 | Barfü^erpl.3 BQSGI Tel. 26910

/ Dai führende Haut Im Zentrum
R«&faurani „Metro-Stübh"

Inh. W. Ryser

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

Das Café Bristol Bern
(neuzeitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert
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«Sssnnsfsuki, 6as gäk ss ?äsckt bi 6s !.umps ^ ^° ° -°-5°^ osn /^dottgak-osk-OOSMs-ouSli gIsi<INgE5tsIIt, VSs--

I müvk^ na ukwärts go 7sckuggsr PUMPS!» ^>g»à ° ° ° à g-°mà, m

nickt. Was üis Kuöxks bstrikkt, so ist üsr
obsrs ürau — obus üis unteren kommt mau
M xau^ Z^ut aus.»
Loblisüliob bat er ibu mir bsraus^sAsbsu,
aber üsu Liuükaclsu bat er uiobt xsuommsu.
lob 2ox miob au uuà ^inx biuaus. ?löt2liob
kiel mir siu^ iob babs üis Lsiks vsrAssssu!
lob xiux ^urüok. Im Mautsl lie.ü mau miob
uiobt biusiu.
«^isbsu Lis siob aus. Lür^sr», saZîsu sis.
lob autwortsts:

«^.bsr, (Zsuosss, iob kauu miob üocb uiobt
2um cirittsu Mai aussieben. Qsben Lis mir
wsui^stsus «las Llslü kür üis Lsiks bsraus.»
Lis xabsu mir uiobts.
lob AiuA uaob Ilauss.
lluu, — üsr bisssr wirü visilsiobt kraxsu:
was ist üsuu üas kür sius Laüsaustalt? Wo
ist sis? Wslobss ist üis ^.ürssss?
Was kür sius Laüsaustalt! Tüus Aswöbuli-
obs. SIu 2sbu Kopeken.

(às âern lìussisàen von 1Vloni<iue Humbert.)

^ppsnksllvr Witüs

Kraui «vu. Ma, but Zobui is Ibsatsr, süvirü
öpis ^'spislt 2um?oülaobs.» — Mauru «üo,
eleun ^auK, ou<Z maob üak ü'ullü ^spot
obuust.» ^.p.

lu Iroxsu sollte üsr (ZskäuZulswärtsr slusn
Vsrbrsobsr iu üis 2slls briuxsu, üis siob
Aam: obsu im lls.tsbs.us bskiuüst. Vsrbrsobsr
2um Warter! «üo, Ibr müsuü mir uücl 's xau^
IIuus 2si^s, i obauk's so wie so uüü.»

kotel Mtropol-ZVlonopol

»! 1b
^ ôai'flàhsfpI.Z öä8öl sei. ZV? 10

/ 0-, Nsu» Im lt«n«rum
K»àtaussni

Ink. >V.

lOUKII^S
c>S5 guts »SU!

u-. l!s!e vristol

serviert reiedlieti, Zut uucl
preiswert
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«Jetz nu no en Sack mit heisse Marroni
i d'Händ, und de Tschingg isch fertig.»

Die Atlantik-Charta verlangt, dass die Grenzen
nach ethnographischen Gesichtspunkten festge-
legt werden. Dennoch waren die drei Aussen-
minister drauf und dran, das Südtirol endgültig
Italien zuzuteilen, kurz bevor die Konferenz
in London aufflog.

Die zweitgrößten Drei wollten scheiden
den Süden vom alten Tirol.
Das mochten die Leut' dort nicht leiden,
sie lassen sich halt nicht verkleiden,
als Tschinggen ist ihnen nicht wohl.

Die zweitgrößten Drei stach der Koller,
zu scharf war das Wodka-Getränk.
Da war es manch bravem Tiroler
begreiflicherweis' wieder wohler,
für ihn war der Krach ein Geschenk.

Appenzeller Witze
Ein biederer Appenzeller wird gebüßt, weil
er eine Amtsperson «Kamel» titulierte.
Richter: «Das got denn nüd, eme Ehrema
dörf me nüd säge .Kamecl'.» — Angeklag-
ter: «Aber dörf me eme Kameel säge ,Ehre-
maa' ?» — Richter: «Jo seb cha Iis gliich si.»

— Angeklagter: «Also adie, Ihr Herre Ehre-
mane.»

Frau zu ihrem Gatten: «Was würdist jetz
mache, wenn i müeßt sterbe?» — Er: «I
glaub i würd verruckt.» — Sie: «Würdist
denn wieder hürote?» — Er: «Nei, so ver-
ruckt würd i glich nid.» Ap.

Druckfehler: Endlich war alles so weit ge-
liehen, daß sie Hochzeit halten konnten. Ap.

Ein angeheiterter Mann wird von einem
Auto angefahren. Der Automobilist springt
aus dem Wagen, um dem Mann behülflich
zu sein, worauf dieser sagt: «Lönd Sie's nu,
i war jetz sowieso grad umgheit.» Ap.

8

«^slt? nu no sn 5oclc mis koisss tVìarronî
cl'slänci, unci cis Isekîngg isek fsrîig.»

vis ^tlontlk-dliorto verlangt, cia55 clis(5ren?en
nacti stlinograpliisciisn (?S5iciit5punl(tSN testgs-
legt vvsrcisn. vsnnocti waren ciis cirsi Bussen-
minister ci rouf unci ci ran, cias 5ûcitirol encigûltîg
Italien ?u?ulsilen, ><ur? bevor ciis Konteren?
in l.oncion auttlog.

vis ^vvsitgtôiìtsn vtsi v/olltsn scksiclsn
cisn Lüclsn vom oltsn litoi.
vos mocktsn ciis tsut' ciort nickt Iei6sn,
sis lossen sick koit nickt vsikisi^sn,
ok Isckinggsn ist iknsn nickt wokl.

vis iv/sitgrösttsn visi stock 6sr Xolist,
sckoi-f wor 605 WocHto-OströnIc.

vo vvor os monck krovsm lii-oisi-
ksgi-sitlicksi-vvsis' v/iscisr v/oklst,
kür ikn wot cisi- Xrock sin Qsscksnk.

âppvn^vllsr Wlt^s
Din biscisrsr i^ppsnzisllsr vvirii gsdüüt, weil
sr sins Amtsperson «Dninel» tituiisrts^
Dlolitsr: «Ons got 6snn nuâ, sins Diirsinn
äörk ins nilà sägs .Dnmsei'.» — àgôking-
ter: «^.bsr ciört ins eins Dnmssi sägs ,Diìrs-
inns' ?» — Dlolitsr: «üo ssd àn üs gliisli si.»

— àgskingtsr: «lVIso nciis, liir Dsrrs Dine-
inans.»

Drnu 2U ilirsin (Znttsn: «"VVns vvürcilst ^jst2

innelie, wenn i müeLt stsrds?» — Dr: «I
ginud 1 würä verrusict.» — Lis: «^Vürciist
lisnn vvisâer tiürots?» — Dr: âsi, so ver-
ruckt vviirâ i glielì niâ.»

Oinekkslilsr: Dnâlteli v/âr nilss so weit gs-
iisiisn, ZniZ sis Dooii^sit àltsn konnten,^
Din nngsiisitsrtsr Mnnn wtrci von sinsni
àto angstniirsn. vsr àtomobiiist springt
nus âsin "Wngsn, uin âsin Hisnn dsliülkiicli
2U ssin, wornuk ciisssr sagt: «Dônâ Lis's nu,
I vsr zà sowisso gisc! uinglisit.» ltp.
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Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Beruf:

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer derSeite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig ans-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— In Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

245. Hier meldet sich ein junger «Berner-
bär», stud, tech., mit großer Sympathie für
den «Zürileuen». Zürcherinnen, gebt mir
durch den «Bärenspiegel» eine Chance. Ich
ersehne ein intelligentes, aufgeschlossenes
und fröhliches Mädchen mit Interesse für
alles Gute und Schöne, natur- und kunst-
liebend. Ich selber zeichne und male in der
Freizeit gerne, studiere Fremdsprachen und
gehe hie und da ins Kino oder tanzen. Blond
oder Brünette bevorzugt, Alter 18-22jährig,
mittelgroß oder groß. Das Wichtigste ist
aber ein offener und aufgeweckter Charak-
ter, ein gesundes und frisches (natürüches)
Aussehen. Ich wohne in Bern, bin bald
22jährig und 1,84 m groß. Ich bin gespannt,
ob sich in Bern oder Biel auch solche Zür-
cherinnen aufhalten, denn wir sind uns doch
einig, wenn irgend möglich mündlich. Lie-
bes Zürcherli, probieren geht über studie-
ren, schreibe mir bald und vergiß nicht,
eine Photo beizulegen. Schon jetzt herzli-
chen Dank für Deine Bemühungen.

246. Es muß einfach toll sein, durch die
Rendez-vous-Seite des beliebten «Bäri» eine
fröhliche Freundin zu finden. Ich hoffe, daß
auch ich das Glück haben werde, trotzdem
ich Nichttänzer bin. Vielleicht könntest Du
mir das Zeug beibringen. Du solltest groß
und schlank sein, etwas Sport treiben, wie
Skifahren, Velofahren, gern baden und
Freude an guten Büchern haben. Humor
und Heiterkeit sind sicher Deine Eigen-
Schäften, sonst würdest Du ja den «Bäri»
nicht lesen. Ich selbst bin 23 Jahre alt, groß
und schlank gewachsen, dunkle Haare,
treibe mäßig Sport und spiele Schach.

247. Mein Herzenswunsch ist, einen lie-
ben, treuen und verständigen Partner und
Kameraden zu finden. Ich habe seit dem
Februar 1000 Wochen hinter mir. Ich bin
mittelgroß, 167 cm, blond. Beruf: Pflegerin.

Da ich nur Pflegeeltern habe, weiß ich
ein Heim zu schätzen und sehne mich sehr
nach einem lieben Menschen, wo ich mich
anschließen kann. Ich bin ein stilles und
ernstes Menschenkind.

Lieber Unbekannter, wenn Du Dich zu
mir hingezogen fühlst, so schreibe mir bitte
einige Worte und lege wenn möglich ein
kleines Bildli bei. Zum voraus besten Dank.

248. Ich komme zwar viel unter Men-
sehen — einem wirklich zuverlässigen, net-
ten Freund und Kameraden aber bin ich
noch nicht begegnet. Vielleicht verlange ich
zuviel, vielleicht bin ich zu anspruchsvoll,
was inneren Anstand und geistige Interes-
sen anbelangt. — Ich bin Büroangestellte,
anfangs 20 und komme aus gutem, intel-
lektuellem Milieu. Ich lache gern, tanze
gern und treibe mäßig Sport. Vor allem
liebe ich die Natur, Musik, Theater und
Bücher. Mein Freund braucht nicht unbe-
dingt Akademiker zu sein, aber aus gutem
Hause, gebildet und kultiviert. Schön wäre
es, wenn auch er in Zürich wohnen würde.
Aber auch Zuschriften von außerhalb werde
ich berücksichtigen. Und nun freue ich mich
darauf, einem wertvollen Menschen recht
bald eine gute Freundin sein zu dürfen.

249. Mein Wunsch ist, in Zürich oder Um-
gebung, wo ich mich aus beruflichen Grün-
den meistens aufhalten muß, mit einem net-
ten Mädchen bis zu 22 Jahren alt, groß,
schlank, hübschem Aussehen bekannt zu
werden. Es sollte gute Bücher lieben, sich
ein wenig für meinen Beruf interessieren
und mit mir meine ziemlich unregelmäßige
Freizeit verbringen können. — Ich selber
bin Kaufmann, 23 Jahre alt, protestantisch,
groß, schlank, Nichttänzer und leider ein
nicht allzu glänzender Gesellschafter. Lese

viel und besuche auch hin und wieder gute
Filme.

250. Da ich recht allein auf der Welt stehe,
und mir das schrecklich verleidet ist, suche

ich mir auf diesem Wege ein liebes, nettes
Mädchen. Es soll 18-20 Jahre alt sein und
eine gute Allgemeinbildung besitzen. Wenn
es auch noch gute Bücher Uest, gerne ins
Theater geht, hin und wieder auch mal ein
Tänzchen wagte, dann wäre das mein Ideal.
Ich bin 20 Jahre alt, reformiert, und in der
Elektrobranche tätig. Habe schwarze Haare

und bin 168 cm groß. Neben den oben er-
wähnten Interessen liebe ich auch noch
Velo- und Skifahren.

251. Jüngere Witwe, berufstätig, deutsch,
französisch, italienisch sprechend, wünscht
intelligenten Herrn mit feinem Charakter,
der auch Freude an Literatur und Musik
hat, kennen zu lernen. Alter 45-55 Jahre.

252. Student der Wirtschaftswissenschaf-
ten, seit kurzem in Bern ansäßig, sucht
hübsche Freundin, intelügent — aber keine
Bildungsphilisterin — und von natürlicher
Wesensart. Es kommen Bürgerinnen aller
Landesteile in Betracht; Wohnsitz Vorzugs-
weise Bern. Mein Signalement: 1,75 m, dun-
kelbraun, physisch nicht unterdurchschnitt-
lieh. Nach längerer Praxis vor dem Doktor-
examen stehend, erlasse ich diese Annonce
an meinem 26. Geburtstag.

253. Mein Wunsch ist ein seriöses, prote-
stantisches Mädchen (kein Swinggirl) im
Alter von 22-26 Jahren kennen zu lernen,
mit dem ich einen Teil meiner Freizeit ver-
bringen könnte (Wanderung, Theater etc.).
Wenn möglich aus Zürich oder Limmattal.
Bin 26jährig, 1,65 m, Berufsmann in siehe-

rer Stellung.

254. Mein Wunsch wäre die Bekanntschaft
einer lieben, einfachen, aber netten Frau,
alleinstehend und sich einsam fühlend, als
gute Kameradin für meine Freizeit und vor
aüem für leichtere Bergwanderungen. Ich
bin Handwerksmeister im Alter von 47 Jah-
ren, jugendlich, mittlerer Größe, und habe

vor allem viel Herzensbildung und viel Sinn
für alles Gute und Schöne des Lebens.
Welche liebe Frau möchte sich mir anver-
trauen und mir eine gute Kameradin sein?

9

Doupon
(bitte aussebnslden) derscbtigt zur leil-

nabms Mr Krage und àtwort

âme:

^.dresse:

Svruk:

^Itsr: Dröks:

Lobreiken Lis Mrs Wllnsobs auk einen
gswölmllebsn Briskbogen. Degen Lis
Kr. 1.— tu Marken und ein kranklertes
Kuvert mit Ibrer ^.dresse bei und sen-
den Lis das Danze an den «Bären-
spiegel», Bedaktion Bostkaek 4S1, Bern.

Hiv nt iil;
Iî»re»«p»vK«I 8«»tv

Korr. können keine gsküdrt werden!

Ks kommt immer wieder vor, daL leii-
nedmer der Leite .Kendez-vou»' sied niât
an «Ko Ilellnabmebvdingimxvn baltvn.
Wir können ksi der rissigen 2abl von
lellnebmern nur dann eins ausreiedende
Dsbersiebt wabren, wenn sied nils àran
ballen, dak man
1. lien leUnebmereoupon vollständig »us-

küllen muk, ob man nun vins neue à-
krage vinrslskt oder nui «Ins bereits
ersebienenv antwortet;

Z. nui jeden Kall I r. 1.— in Briekmarkvn
beizulegen bat;

3. vin kranklertes und mit <isr eigenen
Adresse ver«ebenes Kuvert belieben
muk;

4. in gut issvriisbvr LokrUt sebrsibsn soll.

Des Deden Ist viel Isillbtsr, wenn man Krsunds, Partner, Kameraden bat, (ZI s Kreud und Deid tstisn bsiksn, (Zsnsn man ersäblen kann, was
einem besonders krsut oder besonders bedrückt. lind just das ist's, was Klued à neue «Bärsnspisgsl»-Lelte suobsn blikt:

jeden Liters und natllriieb beiderlei Deseklsebtes, das brauebt ja gar niokt erst betont zu werden.

243. Hier meidet sieb sin junger «IZsrnsr-
bär», stud, tseb., mit groksr L^mpatbis Mr
den «^üriisuen». ^üreberinnsn, gebt mir
dureb den «Bärsnspisgel» eins Obanes. leb
erssbns sin intelligentes, aukgeseblossenss
und kröbliebss Mäclebsn mit Interesse Mr
ailes Quts und Loböns, natur- und Kunst-
liebend. leb selber zsiobns und male in der
KrsiZsit gerne, studiers Kremdspraebsn und
gebe bis und da ins Kino oder tanzen. Mond
oder IZrünstts bevorzugt, iiiter 18-22jäkrig,
mittslgroü oder grok. Das Wiebtigsts ist
aber sin okkensr und aukgsweektsr Llbarak-
ter, sin gesundes und krisebss (natürllebss)
Ausgeben. leb wobns In Lern, bin bald
22jäbrlg und 1,84 m groiZ. leb bin gespannt,
ob sieb in Lern oder Biel aueb soiobs Mr-
ebsrinnsn aukbaltsn, denn wir sind uns doeb
einig, wenn irgend möglicb mündiieb. bis-
bes 2>ürobsrli, probieren gebt über studls-
rsn, sebreibs mir bald und vsrgik niebt,
eins ?boto beizulegen. Lebon jetzt bsrzii-
eben Dank Mr Deine Beraubungen.

246. Ks muk sinkacb tob sein, dureb die
kiendez-vous-Leite des beliebten «Bäri» eins
kröbiiebe Krsundln zu linden, leb bokks, dak
aueb leb das Dlüek baben werde, trotzdem
leb Kiebttänzsr bin. Vieilsiebt könntest Du
mir das Mug beibringen. Du solltest grok
und seblank sein, etwas Lport treiben, wie
Lkikabrsn, Vslokabrsn, gern baden und
Krsude an guten Büobern baben. Ilumor
und Heiterkeit sind siebsr Deine Kigsn-
sobaktsn, sonst würdest Du ja den «Bäri»
niebt lesen, leb selbst bin 23 labre alt, grok
und seblank gswaebssn, dunkle Ilaars,
treibe mälZig Lport und spiele Lebaeb.

247. Mein llsrzsnswunseb Ist, einen lie-
ben, treuen und verständigen l?artnsr und
Kameraden zu linden, leb babs seit dem
Ksbruar 1666 Woebsn bintsr mir. leb bin
mittslgrolZ, 167 em, blond. Bsruk: Bklsgsrin.

Da leb nur Bklsgssltern babs, welk leb
ein Heim zu sebätzen und sebns micb ssbr
naeb einem lieben Msnseben, wo ieb mleb
anseblislZsn kann, leb bin sin stUIss und
ernstes Msnsedsnkind.

Diebsr Dnbskanntsr, wenn Du Dieb zu
mir bingszogsn kübist, so sebreibs mir bitte
einige Worte und lege wenn möglleb ein
kleines Bildli bei. 2ìum voraus besten Dank.

248. leb komme zwar viel unter Men-
sebsn — einem wirklieb zuverlässigen, net-
ten Kreund und Kameraden aber bin lob
noob niebt begegnet. VisIIeiobt verlange leb
zuviel, vieilsiebt bin ieb zu ansprueksvoll,
was inneren instand und geistige Intsres-
sen anbelangt. — leb bin lZüroangsstsllts,
anlangs 26 und komme aus gutem, intel-
lektuellsm Milieu, leb laebs gern, tanze
gern und treibe mäkig Lport. Vor allem
liebe ieb die blatur, Musik, Ibsatsr und
Bäcker. Mein Kreund brauebt niebt unbs-
dingt Akademiker zu sein, aber aus gutem
Dause, gebildet und kultiviert. Lebön wäre
es, wenn aueb er in Mrlcb wobnsn würde,
^.bsr aueb ^uscbrilten von auüerbalb werde
ieb berüeksiebtigen. Dnd nun lrsus Ick mieb
daraul, einem wertvollen Msnsebsn rsebt
bald eins gute Krsundln sein zu dürksn.

249. Mein Wunseb ist, in 2Iüriob oder Dm-
gsbung, wo ieb mieb aus berulliebsn Drün-
den meistens aukbaltsn muk, mit einem net-
ten Mädoben bis zu 22 labrsn alt, grok,
seblank, dübsebsm ^.usssbsn bekannt zu
werden. Ks sollte gute Bäcker lieben, sieb
sin wenig kür meinen Beruk interessieren
und mit mir meine zismlieb unregelmäkigs
Krsizeit verbringen können. — leb selber
bin Kaukmann, 23 labre alt, protsstantiseb,
grok, seblank, bliebttänzsr und leider sin
niebt allzu glänzender Dsssllsebaktsr. Dsss

viel und bssuebs aueb bin und wieder gute
Kilms.

236. Da leb rsebt allein auk der Welt stsbs,
und mir das sebrseklieb verleidet ist, sucbs
ieb mir auk diesem Wegs sin liebes, nettes
Mädebsn. Ks soll 18-26 labre alt sein und
eins gute ^.Ilgsmsinbildung besitzen. Wenn
es aueb noob gute Bäcker best, gerne ins
lbeatsr gebt, bin und wieder aueb mal ein
länzcbsn wagte, dann wäre das mein Ideal,
leb bin 26 labre alt, rskormiert, und in der
DIsktrobranebs tätig. Dabs sebwarzs Haare

und bin 168 em grok. Ksbsn den oben er-
wäbntsn Interessen liebe ieb aueb noob
Velo- und Lkikabrsn.

231. lungere Witwe, berukstätig, dsutsob,
kranzösiseb, italieniseb spreobend, wünsebt
intelligenten Dsrrn mit keinem Lbaraktsr,
der aueb Drsuds an Ditsratur und Musik
bat, kennen zu lernen, ^.itsr 43-33 labre.

232. Student der Wirtsebaktswisssnsebak-
ten, seit kurzem in Lern ansäkig, suebt
bübsebs Krsundin, intslllgsnt — aber keine
Dildungspbilistsrin — und von natürliober
Wesensart. Ds kommen Dürgsrinnen aller
Dandssteils in Dstraobt; Wobnsitz Vorzugs-
weise Lern. Mein Signalement: 1,73 m, dun-
kslbraun, pb^siscb niebt unterdurobsebnitt-
lieb, blaob längerer Draxis vor dem Doktor-
examen stsbsnd, erlasse leb disse ànones
an meinem 26. Dsburtstag.

233. Mein Wunseb ist sin seriöses, prots-
stantisebes Mädoben (kein Lwinggirl) im
^.ltsr von 22-26 labrsn kennen zu lernen,
mit dem ieb einen leil meiner Drsizsit vsr-
bringen könnte (Wanderung, Ibsatsr etc.).
Wenn möglieb aus Mrlob oder Dlmmattal.
Din 26jäbrig, 1,63 m, Dsruksmann in siebe-

rsr Ltsllung.
234. Mein Wunseb wäre die lZekanntscbakt
einer lieben, einkaebsn, aber netten Krau,
allsinstsbsnd und sieb einsam küblsnd, als
gute Kameradin kür meine Krsizsit und vor
allem kür Islebtsrs Bergwanderungen. lob
bin Handwerksmeister im ^Iter von 47 lab-
rsn, jugendlieb, mittlerer tZröüs, und babs
vor allem viel Herzensbildung und viel Sinn
kür alles (Zuts und Loböns des Bebens.
Wslebs liebe Krau mäebts sieb mir anvsr-
trauen und mir eins gute Kameradin sein?

y



MODERNE
Alkoholfreies Restaurant imKarl-
Sdienk-Hans
BERN. Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

da» originell« tesiauranf
Im Zenlrom von lar«
Edia Thaatarplati-Aiat«
haussais» • Out aitaa
• a- Wala«. Salatnbtl«

f. Iclwab-Nltls«

E. Friederi eh öögre#, re//i/pf,
Dampfbügelanstalt /ärttf, repariert
Monbijoustrasse 47 «ad stop/?
Telephon 5 36 73

Bern * ©ferneubetg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küthe

• Gepflegte Markenwein©

Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stuhe

heizt stark braucht
aber nur so wenig Strom
daß der Anschluß
den ganzen Winter

Fr34"°^ hindurch gestattet ist

*n Elektro- und Sanitätsgeschäften

«Rate einmal, Mäuschen, warum habe ich Dir das Appartement gemietet
und das Collier gekauft?» (Esqt/ire)

«Tank dr, grad drey
Mane htind mer im
Tram Platz gmacht.»

10

« H»»«
LLIî^ spitalgasse-I^eueiiAssse

Oss ükitAemsssv uncl leistrmgâliixe Kestsrirsiit

XZptglogge
ei«»
I» I«»»,«« »»« >»»»
ê«à»
k«u,o»»»» 0«I »,»»»
>«. »«>„». toImEnd^S»

ê.

L. krieckerîà àûAstt, re//l/A5,
DsmpLdüxelaiistalt /ârà/, re/ia/-/ert
Noubijoristrssso 47 u/rci
l'elvpîioii 5 3673

Dern » G>ternenbevg
8ck»rlplat^xs«»o

« VorMxlià« lîiicîìi«
G (^epLeAto Uarltenveii»«

?rit2^a»s G 8tvin!iöl!2li I^axvrkivrs

üeiueken 8!« ckis keimeliße 8teriier>bvrx 8tul>«

tikiit stà bssuekt
sbor nur so wonig Strom
lislZ lior AnsoklulZ
öon ganzen Wintor

?r34^^ kinliurok gostottot ist

^lekìro- unil Ssniìâtsgeselisttsn

«Kots einmal, ö4liu5ckon, «oi^um kado Irk oîr «lo- ^ppo^smsn» gs>nl«»s»
une! eias Lollisr gvlcousî?» l^sq^ik-sl

«lünle eii», g^ne! ei^s>
^onv KLne! men im
Irom plati grnack».»
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Eine unplatonische
Liebe. (Esquire)

Restaurant Börse Bern
• Vorzüglich gepflegte Küche

• Grosso Auswahl in Spezial-Plättli
• Ausschank von Ia Gassnerbier

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

BARISI
BERN GRABENPROMENADE 11

Zürich am Bahnhofplatz

Braustube I i iirlimaim
Preiswürdig, währschaft essen!

Kurt Ferfl. Girianner, junnerngasse 27/1., Bern

Telephon 6 Bi 14

RcparatuMtelier fürz.erbr.gecienstandc

Hotel-Restaurant
]1T 1 Dînera und Soupers ron Fr. 3.20 an

D II0H D I Pri® Weine Kardinal - Bier FreiburgIIUliUliUJL Restauration au jeder Tageszeit

ZETZWIL BEI REINACH

«Gönd Sie das bitte mym Rächtsawalt, er fsch i der Zälle 15.» (Esquire)

mit Sparstufe Va

Dies bietet Ihnen

nur Solisl Verlan-
gen Sie daher in
Elektrizitäts- und

Sanitätsgeschäf-
ten stets die
seit
führenden

28.80; einf. Ausf. ab 20.40

11

Lins unplatoniscbe
Liebe. i^squii'Sj

Iìe8taui-aiit Vörse Lern
O Vvr^üßtieb xepâexte XÄebv
« dross» às^abl in Lp«2Ìai-?IiittIi
G ^r»ssàa»lL von la (^assnerblvr

8f>ilîii^O8eivi co^c8i!öl.^8

s^r?>si»VcL
ockN 11

^iirià sm LaluàoLpIsts

Lra«8tURl»v I ß

?reis^vûràiZ, ^vâlirsàá essen!

«un fui'«. Lins»»«,', ^un«emgs88e??/,.. «s^
Islspiion 6Z1 14

^c^â^wr-/I>'eUes fui'iei'br^ecienslancl.

Mtel KeztäurM ^:^°>
MI ^^ î» H Dîi»er« «iRâ 8««per»^»i»3.2«»I»

W FZ I I II il êl I ^rûnâ ^»rà»1 -L!vr ?rell>llrx
^.Mî»WKvRKU»K Rv«t»^r»ìlon -n jvàor l'âxosz-oit

ici/wli. K8!

«Qänri 5îe «io5 bitîe KLcbtsawol», en lscb I «ler Z^LIIe 1S.» l^zqàej

mît Zpsnsiuis Vs

Oies bietst Ibnen
nu,' LoiisI Vsi'Isn-
gsn Lie 6ebei' in
^iektnî^itëts- uncl

ZenitëtsgsscbZf-
ten stets ltis
seit
tüiii'snclön

LS.SOi sink. /^ust. sb 20.40

II



THEATER.VARIÉTÉ
RESTAURANT DANCING

BAR

h
CORSO

theatep 4 Vorstellungen: Täglich 20 Uhr

Gepflegter Keller

ff. Gassner Biere

DIR.W.KÜINZLI -TEL- 23620-AARBERGERG.40

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basier Verlosnngsanzeigers
An- und Verkauf von Goldmünzen

(Sammlersticke)

Appenzeller Witze

Vater zum Knaben: «Woni so alt gsi bi wie
Du, hani nie gloge.» — «Wenn hest denn

agfange?» fragt der hoffnungsvolle Sohn.
Ap.

Ein Pfarrer besucht eine alte Frau in einem
abgelegenen Appenzeller Dörfchen und be-

obachtet, daß sie aus der Religionsgeschich-
te so viel wie nichts weiß. Der Pfarrer er-
zählt ihr nun, am Karfreitag sei der Hei-
land gestorben. Frau zum Pfarrer: «Jo en

Tiiüfel, so, so, der ist g'storbe. Do i dem
Nest henne wird me aber au kein Strolige
Chog inne.» Ap.

Frau zu ihrem Mann: «Heiri, was machst,
wenn i emol g'storbe bi?» — Mann: «Sterb'
jetz zerst emol, i will denn luege.» Ap.

A.: «Hesch au ghört, im Appezellerland soll
's Frauestimmrecht igfüert werde, jetz
müend denn d'Wiber au a d'Landsgmend.»
— B.: «Hetecht en Narre, e Wibervolch cha
doch nüd richtig umgoh mit eme Ruusch.»

Frau zum Mann: «Worom lachest Du no
mit Zahnweh?» — «He, i ha ebe dra denkt,
wenn's Du hettist.» Ap.

Im Rheintal steht eine Mutter mit einem
Buben vor der Türe. Als ein Mann daher-
kommt, sagt der Bube: «Du, Muetter, do

chunt en Krüppel.» — «Das darf man nicht
sagen», sagte die Mutter. «Ueberhaupt, was
fehlt denn dem Mann, er hat doch beide
Beine und Arme.» — «Aber er hat nid emol
en Kropf», sagt der Kleine. Ap.

\ »icM Iii. >°»"i
\ neu. ^vaebunge«

1 Do> Livong«"
\ Achse g i

lu??«*

anu
Katie
K\ug*

Aliche
Ktuahru

ihie Win-
JBRTal tegooo ^eiiaus
PJcfRovemb«' ^tich ,et-
L.oko»; wl u«<j »
\Ï5ÏÏÎ*•,«;£ sTJV"
Ä „ haben s»e ^

hei de* *
Heben. J» ^
,elien.

<»•

am s D

/W»'" „c

„.olleo."".
«-rr«

v,ei\v«
.»leien
eil. nc

Rshe
nach

» eiot
ichl
masf

»leibt
okrabsche
zeilunQ

.n ®'
We
ck'
en
i s
I »

Aparte Neuheiten in
Schirmen
in gediegener Auswahl

Regen-Mäntel

Schirmlabrik R. Lfithi, Bern
Bahnhofpl. - Sehweizerhoflaube

In Biel: Nidaugnsse 43 Reparieren und Neuüberziehen

Scherz- und
Zauber -Artikel
Zanhergesch&fl,
Spalenvorstadt 29, Basel

RESTAURANT

EYEREI
Konzert- Café
Bärenplatz, Bern

Im Oktober
spielt die Tessinerkapelle
Luigi Coppola

Grill-Room
Restaurant

SülOBtOi
Bärenplatz T

(Parking, Tel. 2 2486)
Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
Ii tat und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder ^

/VrtAv/remt/e/i
WILLY MULLEft

BE RN.WAISENhAUSPL.2l.il SI

StV.V
Sv.*.

Abonnemente
immer

vorteilhafter!
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L^k

ì. 0MSO VorstsIIuuASn: läZIisk 20 Iltir
(^epävßter seller
kk. t^sssuer - Liere

v l N. W. Xll!>121.1-1^-2ZL20 - aakk5KL5KL.40

^âì«i*>kaiRlL. kas«1
^laàtplat^ 33 .1'eleptioii 4 18 68

Spe^ialkank Mr klSmikIl-MigStivIieil
I.otlerik-I.oz«

Leraus^eker des vzsler Verlozllllgz»ll2kigkrz
^n und Verkant von LMmLllASIl

ILzmmIerzMclcvI

^ppvnzivller Wit^v

Vater 2iuiu Kuabsu: «Waul so alt ASi bi tvis
Ou, kaui uis A^io^s.» — «XVsuu ksst dsuu
axkuu^s?» träxt dsr kotkuuuAsvoiis Loku.

^x>.

Oiu Olarrsr besuskt eius aits Vrau iu siusin
abxslsxeusu ^.ppeu^siisr Oörtsksu uud de-

obasktst, dak sis aus der LeUZiousxssekisk-
te so viel wie uiskts wsiiZ. Osr Okarrsr er-
?äkit ikr uuu, aiu Rartrsitax sei der Osi-
laud Asstorbeu. Vrau âurn Okarrsr: «do su

?üüksi, so, so, dsr ist x'storbs. Oo dein
KIsst ksuus wird rus aber au ksiu Strokes
LkoA iuus.» ^tp.

Vrau ?lu ikrgiu Vlauui «Hsiri, was ruaskst,
wsuu i sruoi Z^storbs bi?» — Vlauu: «Ltsrb'
)à üsrst siuol, i will dsuu ius^s.» ^p.

«Ossek au gekört, iiu ^.pps^siisriaud söU
's Vrausstirurursekt igtüsrt werde, Hst?
ruüsud dsuu d'Vibsr au a d'Oaudsxrusud.»
— L.: «Hsteckt su klarrs, s tViksrvoick ska
dock uüd rioktiF uiuxok ruit sine lìuusck.»

Vrau 2uru tdauui «tVoroiu lackest Ou uo
init ^akuwsk?» — «Us, i ka ebs dra dsukt,
wsuu's Ou kettist.» itp,

Iiu Lkeiutai stekt sius Clutter rnit siusm
Lubsu vor der 1°üre. ^kis siu VIauu daksr-
koinrut, saxt dsr Lubel «Ou, Vtuetter, do

ckuut su Rrtippsi.» — «Oas dart ruau uiekt
saxsu», sa^ts dis ^lutter. «Osbsrkaupt, was
keklt dsuu dsiu Vlauu, sr kat dook beide
Lsius uud àius.» — <ábsr sr kät uid siuol
su Kropk», saxt dsr Xisius. -^p.

ì °d«> ---

i »l-àl là,
ì qon.

^ vì«^
^

WWÜ°I «eààà-
,kedì»c^ le»'

^eâ^k-Zen ^nâ k»-

Ä--° âl°- '

^à-àà â°>

àà-

°""rw°àà-
v,oNV>

e>ì. ^
î^sk«
naà

ìck!

.wWì
oXrsìiscks
-e'iu"S

^

N «'
V/e
cìt-

"

sparte iXsukeitea iu
8à»rii»ei»
K» Aedisxsoer ^usvvskl

lîtxren^Iûiit^I
KMriàdriìc k. l.utdi. Serv
öakukotpl. - Zakwsi-erkoklauke

In viel: Illiàsnxàss« 4Z Reparieren und IXenliber?ieken

8àer»- mit!
/»îilivi - Vi ti!<<z

8z»»Iei»^«>rstsâî 29, HsseR

LVLKLI
Rouvert LaLê
Lärenplatl-, Lern

KriU-koom
kestsursnt

SGSilkÄ^
(Larkânx.l'el. 2 24 86)
Oie „Lonnsnlrüeke"
ist die Rücke kür t)na
lität und Lreiswürdij,-
koit

I ^tiiinpf l inl!« !» ^

^...

/vlzonnsmsnìs H
immer

vorteilkokter!
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Mir Russe sind gar nüd eso bluetrünstig. Mir händ sogar es Mäschli
an Bart gmacht, Herr Oberstdivisionär.
Ach wie leicht läßt sich in Phrasen

scheinbar ein Gerücht entgasen.
Doch gelang den Schlangenfangern
uns halt dennoch anzuprangern.

Die russische Untersuchungskommission für die Behand-
lung der russischen Kriegsgefangenen und Internierten
in der Schweiz unterzeichnete ein Schlussprotokoll, in
welchem sämlliche Anschuldigungen an unsere Adresse
mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit bestätigt wur-
den. Daran ändert auch die Tatsache nichts, dass die
russische Delegation artig zugab, dass nach ihrem Ein-

treffen alles mit rechten und gerechten Dingen zuging-

13

iVìir kusss sîncl gar nücl sso blusîrunsîig. tVìir känci sogar ss iVìâscklî
an Kar» grnackî, ^Isrr Okerssclivisionär.

v/is isic^it läN z!c>i !ri k'lii'cizsii

zc^sinkcis sm Osi-üc^it srifgazsn.
Dock gs!c>ng clsn Lc^iiciiigsiiscingsrn
uns liait cisnnocli an^upfongsm.

13



Die neueste Atomente
Aus Zlnslikon wird gemeldet, dass ein Herr GöldII, als er erfuhr, dass die Russen die Atombomben in höchstens 5 Jahren ebenfalls fabri-
zieren könnten, sich samt seinen Dividenden und Tantiemen in einen Kassenschrank zwängen und lieber in diesem zugrunde gehen, als
seinen Scholz den Russen überlassen wollte. Lediglich der Tatsache, dass er dié Tresortüre seines Bauches halber nicht mehr zubrachte,
Ist seine glückliche Rettung zu verdanken.

Herr Göldli, ängstlich von Natur,
als er die Schreckensmär erfuhr
bekam er fürchterlich die Ruhr
tat aber trotzdem diesen Schwur:

Daß er die goldgefüllten Säcke
im tiefsten Kassenschrank verstecke
und daß er, eh' man ihn entdecke,
doch lieber im Versteck ver — bleibe.

14

vîs nsussss ^omsnîs

Oölciii, ängztlicli von l^iowi-,
ois si" clis Lciii'ec^snsmör s^soiii'
kskom er kü^ciiw^licii ciis lîuii,-
tot oksr tsof?6sm 6isssn Lciiwur-

l)o<1 ss ciis golcigssöiitsn Löclcs
im tiskstsn Xossenscii^onk verstsci^s
on6 cioiì si", sii' mon iiin sntcisci<s,
6ock iisksl im Vsi'stscX vs^ — klsiks.

14



Der «Bärenspiegel» sucht einen neuen lanien /
Es ist ein Kreuz. Mit dem Wettbewerb will es einfach nicht recht vorwärtsgehen. Da ist nun
weder die Redaktion schuld noch die Teilnehmer, noch die Leserschaft, sondern der betref-
fende Genius, der irgend einem der Suchenden den genialen Einfall ins Ohr flüstern sollte
und dies nun einmal nicht tut.
Eines ist klar, der zündende Funke hat noch nicht eingeschlagen. Die vielen Zuschriften, die
wir auf unseren Zwischenbericht erhielten, beweisen uns, daß weder der «Hirtenknabe» noch
der «Gusli» in Frage kommen kann. Am meisten Zustimmung hat der «Karakiri» gefunden,
der aber vielen noch zu fremd klingt. Fast gleich viele Stimmen erhoben sich für die Beibe-
haltung des alten Namens.

Was tun? Die Namensänderung ist eine so entscheidene Angelegenheit, daß sie nicht leichten
oder zweifelnden Herzens vorgenommen werden kann. Da offensichtlich der wahre Name
noch nicht gefunden wurde,

verlängern wir den Wettbewerb bis zum 31. Dezember 1945.

Die Namensvorschläge sollen auf einer offenen Postkarte eingereicht werden. Der erste
Preis von Fr. 100.— bleibt weiterhin ausgesetzt. Die Redaktion.

Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 I.Stock Telefon 3 6122

,aW lipeiii«
DÄHLHOLZLI BERN

Furunkel, Abszesse,
Zahnelterungen, Bl-
bell Im Gesicht, Um-
laut werden mit den
blutrelnlflenden

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm elnzuneh-
men. - Altbewährtes
Hellmittel.

1OTabl.2.60 20Tabl.4.70
Inkf. Steuer. In Apoth.

DEM

neue zugige Scniager

Verlangen Sie kostenlos
Verzeichnisse oder Aus-
wähl. Altmaterialwird an
Zahlung genommen.
Dauernadeln für 10

mal Spiel Fr. 1.50

Plattenversand E. Mock
Posthof 5, Arlion (Thg)

Telefon 3 42

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55
gutbürgerl. Küche, ff.Weine und Bier. 2]deutsche
Kegelbahnen. Höfl. empfiehlt sich Job. Loosli

das seil 30 Jahren bewährte

Frauen schütz-Prä parat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Si#

kostenlos in Ihrer Apotheke
Palentea-Vertrleb, Zürich 8, Dufourslr.176

BERN
NEUENGASSE 20 • TELEPHON 24631

WALTER WAGNER
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Her «NrmMMl» mN riiirii iimvii liiìiiie» / ^â«s»s
Os ist sin XrsuZ. Mt dein tVsttdswsrd will es sintned nicdt reedt vorwnrtSAslisn. On ist nun
weder clle Itedàtion sedulà noeli dis lteilnedinsr, noed à Ossersedntt, sondern der dstret-
tends Llsnius, der irZsnd sinein der Luedsnâsn den Asninlsn OlnknII ins Odr tlüstsrn sollte
und dies nun eininnl niât tut.
Oines ist dlnr, der sündsnde Ounks lint noed niât einAssedlnASN. Ois vielen LIusedritten, à
win sut unseren ^wisedsndsriedt srdislìen, dswsissn uns, ànlZ weder der «Ilirtsnlînnds» noeli
der «Llusli» in OrnZe korninsn lînnn. ài meisten ^ustiininung lint cler «Xnràiri» Astundsn,
der nder vielen noeli su treind klingt. Oust xleieli viele Ltinunsn erdodsn sieli kür clis Leide-
dnltunA des nlten dlninens.

5Vss tun? Ois I^nnisnsânàsrunA ist eins so entsodsidsne à^eleZendeit, dnk sis niedì lsiedten
ocler swsltelnâen Hersens vorZenorninen wenden dann. On ottsnsledtlied der wndre dlnnis
noed niodt Sekunden wurde,

v^iliin-zti-n wir- llin Kis ^iiin ZI. Iti-inilu i- 1943.

Ois l^nniensvorsedlnAS sollen nut einer oktsnen Oostknrts einxersiedt werden. Oer erste
Orsis von Or. IdO.— dleidt weitsrdin nusZesstst. Ois ltedàtion.

KrsoiAssse 74 I. 8toà ^elelon 3 61 22

^^5-1
s^urunks!, ^dsrosso,
Ssknslio^ungen, kl-
dsil im Ovsiedt, Um-
lau« «srcl«n mit lion
dluti'slnlgsnclsn

^88It88I»t

sn clsr Wuns! bs-
kâmpN un<I ivkn«»«''
«silung lugssll»,^. -

äsgsnsSm «wrussli-
MSN. - ^lldswàkds»
KIsUmlttsl.

loi-dl.z.sa soi»b>.«.ia
Inkl. Ltsusn >n ^pá

KRSi

likUkîlIglgkZcliisgkl'
VerlanZeii 8ie i^osteulvs
Ver^eiêlmisse oâer ^tU3-

,v!>lil. ^ltillsterislivirä ss
^aliluriA ^enonnsnn.
Oane?i»ackeli» tür 10

mal 8piel ?r. 1.50

^lattenversanâ L.
kostliot 5, 4.1-1,0» (Oix)

lelelos Z 42

Hestunrsnt V-> l,«

cic>5 seil 30 ^olik-sn kevvo^k'ts

frsu s n sekutzi-k^rspsrst
Vo>Izfän6ig« poàung S.SO
k^gönrungztuds S.—

efköltlick in oilan ^potksksn.
^ufklöroncion prospok» «^koltsn 8>»

ko»t«nio» in ikf»»' >pofk«ic«

IVOllO>!O^5SO 20 > -7OOLPlI0i^ 24S3I
VV^OIOkl
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Eidgenössische Idylle:

«Ich bi kein Antisemit, Du Saujud!»
In einem polltischen Prozess wurde vom Vorsitzenden des Gerichtes mit aller
Eindeutigkeit festgestellt, daß der sogenannte „Vaterländische Verband", der
sich seiner Hilfsbereitschaft gegenüber Flüchtlingen In allen Tonarten rühmen
ließ, In Tat und Wahrheit antisemitische Tendenzen verfolge.
Der Verband, der damit unzweideutig einer mindestens teilweisen Geistes-
verwandschaft mit den Nazis geziehen wird, veranstaltet weiterhin Jewellen die

Augustfeiern auf dem Rutli.

Heil Dir Helvetia, hast noch der Söhne ja Heil

Gesuche, die bei einem Bezirksamt Irgend-
wo, aber tatsächlich eingegangen sind.

Ich bitte um Kohlen, denn ich werde den

Schnupfen nebst meiner Frau nicht mehr
los.

Ich möchte dringend eine Wohnung ange-
wiesen haben, da ich großen Heiratsdrang
verspüre.

Hier kann ich nicht bleiben, denn in dieser

Wohnung bin ich der Sittlichkeit ausgesetzt.

Hiermit stelle ich einen Antrag auf ein ge-
brauchtes Bett nebst Inhalt.

CAff

Ich habe eine Tochter und zwei Söhne und
wir sind alle so beschränkt, daß wir nur
zwei Betten aufstellen können; in dem einen
schlafen die Jungen und in dem andern
meine Tochter und ich, was allein schon
gegen das Zuchthaus ist.

Ich bin seit 5 Monaten verheiratet und habe
noch keine Familienwohnung und meine
Frau ist in andern Umständen. Ich frage
das Amt: Muß das sein?

Mein Mann braucht für seine Tätigkeit als
Musiker eine neue Hose, da er in der alten
keine Musik mehr machen kann.

Ich habe bereits vor 6 Monaten einen An-
trag auf Schwangerschaft gestellt. Mit der
Zuteilung wollen Sie warten, bis wir mit
der Zuteilung der zu erwartenden Kinder
uns im Klaren sind.

Mein Mann muß unbedingt eine neue Hose
haben. In der alten habe ich schon mehr-

mais das Gesäß geflickt und das hält mir
mein Mann nun jeden Tag vor.

Mein Mann ist mit dem Schrank und seinen
Nerven zusammengebrochen.

In der kleinen Kammer schläft meine Toch-
ter, darüber die Gasuhr. Dieselbe kommt in
der nächsten Woche nieder. Ich frage: Wo-
hin mit ihr?

Frau D. läßt mit donnerndem Getöse ihr
Wasser laufen. Ich bitte, einen Mann zur
Abhilfe zu schicken. w

Aus einem Schüleraufsatz: «Die Katze hat
einen aufrichtigen Schwanz.» Ap.

Studer & Fischer A.6.

Inierlaken
16

Lielgsnössisckv Ict/Ils:

«Ick kî lcsin ^nîissmk, vu Laujucl!»

vsr'wsn^sclisft mit cisri gs?Isiisn wls'cl, vsnangisltst wsitsl'kln ^svvsllsri cils

^ugustfslsrn auf cjsm kutli.

ttsll VIr kislvoîio, kosî nock cisr Lökns jo ttsî> î

<Zesuedo, à del einem Roàksamt trxenck-

wo, advr tutsàelrliek eln^e^nnxsn àck.

led bitte um Kodlen, denn iod werde den

Lednupken nebst meiner Krau niedt msdr
los.

led möedts dringen<l eins Wodnunx an^s-
wiesen du b en, da ied ^roLsn LeirutsdranZ;
verspüre.

Ilisr kann ied niedt bleiben, denn in «lisser

WodnunA bin led dsrLittliedksit uusxsset^t.

Hiermit steile ied einen ^.ntrux; auk sin xs-
brauedtss Lett nebst Induit.

led dubs sins loedter und 2wsi Lödns und
wir sind uiis so bssedrünkt, ciuiZ wir nur
2wei Letten uulstsiisn können; in dem einen
sedlulen die lun^en und in dem undsrn
meine loedtsr und led, wus uiisin sedon
T<zxen dus 2uedtdaus ist.

led bin seit S Monaten vsrdsirutst und duds
noed keine Kamilisnwodnunx; und meine
Krau ist in andern Umstünden, led IraZe
das ^.mtl Muk dus sein?

Mein Mann brauedt lür seine l'ätixkeit als
Musiker eins neue Lose, da er in der alten
keine Musik msdr maedsn kann.

led dubs bereits vor 6 Monaten einen ^.n-
trax aul Lcdwangersedutt gestellt. Mit der
^uteilun^ wollen Lie warten, bis wir mit
der Tutsiiunß; der xu erwartenden Linder
uns im Klaren sind.

Mein Mann muk unbedingt eins neue Kose
dabsn. In der alten dubs ied sedon insdr-

mais dus desäiZ xekliekt und dus dült mir
mein Mann nun ^sdsn ?a^ vor.

Mein Mann ist mit dem Ledrunk und seinen
Ksrven ^usammsnxebroedsn.

In der kleinen Kammer sedläkt meine lovd-
ter, darüber die Llasudr. vissslbs kommt in
der nüedstsn Wocde nieder. Ied Iruxs: Wo-
din mit ikr?
Krau O. lükt mit donnerndem Qetöss idr
Wasser lauten. Ied bitte, einen Mann 2ur
^.bdiils 2U sedieken. v

às einem Ledüleruulsat^ ^ «Die Kutte dat
einen aukriedtiß;sn Ledwun?.»

5wcjei S. ^isckei à.6.
r> ts r I Q «?
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Kleines Geschichten
Dzz/Î zc/z z'/z Gezfzzrz/ze/z

ez'zzezTZ /ztzösc/ze/z, szz/z/zz/z&c/z,

rzzzz/ze/z, (z'e&e/z Afzz'z/cfte/z

z/z ezTzem zz/zz/er/z Sfzzz/fc/zerz

//erze/zsgrüße se/zz/e,

/fzzs.se zzzzc/z vmve/zz/e
('es z'sf zzze/zf mez/ze (Vzc/z/ej,
zz/zzferf, ivze zc/z's verrzzz/zfe,
zzzc/zfs zz/z z/er We/fgeszz/zzWz/e. h

Fleischloser Tag
Heute ist fleischloser Tag. Ausgerechnet
heute muß ich auf eine Geschäftsreise. Mit
einem Bekannten esse ich mittags in einem
Landgasthof. Das «fleischlos» wird hier so

verstanden, daß man beim gewöhnlichen
Menü einfach das Fleisch wegläßt und
basta. Als Dessert ein Weichkäslein. Aber
mein Freund ist kein Käseliebhaber und er
ruft deshalb den dienstbaren Geist: «Fräu-
lein, nähmed Sie da dä Chäs ewäg, dä seit
mer nüt; bringed Sie mir lieber en Oepfel!»
Aber die Serviertochter — eine Appenzel-
lerin — ist sehr witzig und sagt: «Händ Sie
öppe gmeint, de Chäs tüeg Ihne en Roman
verzelle!» -st-

Kindermund
Kleine Kinder sind oft sehr neugierig. Alles
wollen sie wissen und kommen aus dem
«Warum» nicht heraus! Auch unser Marieli
ist ein solcher «Frägllfresser». — Heute,
beim Baden in der kleinen Badewanne,
fragte es plötzlich: «Du Mami, was isch das
eigetli, es Buuchnäbeli?» — Ich überlegte
einen Moment und — offen gestanden —
eine passende Erklärung fiel mir nicht
gleich ein. Aber da half mir Marieli selber
aus der Verlegenheit, indem es sagte: «Göll,
das isch wie de vordersti Teil bim Oepfel-
bütschgi!» Was ich ohne Weiteres bejahte.

Frau -st-

Das Atomraumschiff Ist auf einer Week-
endfahrt auf dem Saturn angekommen

Treffer Fr.

- 1 à 30 000.
1 à 20 000.
2 à 10 000.
5 à 5 000.

* 10 à 2 000.

;; 50 à 1 000.
» 100 à 500.

400 à 100.
800 à 50.

1 400 à 25.
«C0 000 à 10.

30 000.
20 000.
20 000.
25 000.
20 000.
50 000.
50 000.
40 000.
40 000.
35 000.

200 000.

22769 Fr 530000.-

Zahl der mittleren v.
Treffer wesentlich erhöht
Sie finden hier im ganzen 22 769 Treffer im Werte von Fr. 530 000.— verzeichnet.

Beachten Sie die reich bedachte mittlere Trefferlage.
Jede 10-Los-Serie enthält, wie bisher, mindestens 1 Treffer und bietet 9 übrige

Chancen. ' '

1 los Fr. 5.— plus 40 Rappen für Porto auf Postcheckkonto III 10026.

Adr.: Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

S EVA
3. NOV.

Wortspiel
Auf dem Wäsche-Aufhängeplatz macht sich
bereits wieder das Unkraut breit. Eine neue
Bekiesung scheint mir das Richtigste zu
sein. Wie ich heute mittag nach Hause
komme, liegt der bestellte Kies vor dem
Gartentor. «Mach dann, daß die Stei weg-
chömed», sagte meine Frau. «Wenn's de

Vogel gseht (das ist nämlich der in der
Nähe wohnende Steuerkommissär), so

meint er no, mir siged — ltei-riich!» -st-

Beim Coiffeur
Wie ich heute beim Coiffeur bin, sitzen
links und rechts von mir weitere Leidens-
genossen, die sich «einseifen» lassen.
Da höre ich folgendes Gespräch: «Händ Sie
immer no Ihre Hund?» — «Ja, ja, natürli!»
— «s'Ernährigsproblem wird aber hüt nöd
eso eifach sii?» — «Das stimmt — er hät
sich halt a allerhand anders müesse gwöhne.
S'Fleisch frißt er a u nu, wenn er's über-
chunnt!» -st-

Von ferne sei herzlich gegrüßet...
«Du Werner, kennsch Du der Unterschied
zwüsche den Internierte u de Schwalbeli?»
«Nei.» — «Wenn d'Schwalbeli im Herbscht
furtflüge — näme sie ihri Junge mit!» Fibs

/
aMNHVM
liiiiiiiiB!

halt !'
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ttsrli iriittii
Oa/Z ic/i in Oei/an/cen

einem /ni/i.?c/îen, sc/i/an/cen,
ran/íen, //eben ât/c/ien
in einem anesenn 8/nà/îen
/7er?en.?F5ü/?e seni/e,
/kü56e auc/i venivencke

se.z iÄ Ni'c/if meine /Vi'c/i/e),
änckerf, trie i'c/i's rerric/ife,
nic/ils an i/er We/fFesc/iic/i/e. i,

lfTeisvkloser lks-ß

Heute ist klelsebloser ?uß. às^ereebuet
beute inuk ieb uuk sius vssobüktsrei^s. Mit
siusiu vsbuuutsu esse ieb inittußs iu eiuern
Vuuäßustbok. vus «kleiseblos» wirâ bier so

vsrstuuâsu. âuk ruuu bsiiu ßewöbuliebsu
Menü siukueb às vlsiseb wsßlülZt uuâ
busts.. ^.Is vesssrt ein Wsiebküslein. ^.bsr
rneln Vieuu6 ist bein I^üsslisbkubsr uuâ er
rukt âssbulb âsu âlsustbursu vsist: «vrüu-
Isiu, uûbinsâ Lis à ââ vbüs swüß. âû seit
mer uüt; briuxsâ Lis ruir lieber su Ospkel!»
^.ber âis Lsrvisrtoobtsr — sius ^.ppsusel-
isriu — ist ssbr witÄß uuâ sugt: «Hûuâ Lis
öxps ßrueiut, âs vbüs ttlsß Ibus su lìoinuu
verbelle!» -st-

ûiuâvriulluâ
Xleiue Xinâer siuâ okt sebr usußieriß. ^.Iles
wollsu sis wisssu uuâ boiuinsu aus âeiu
«Wuruiu» uiobt bsruus! àeb uussr Murisli
ist eiu soisbsr «vrüßlikrssser». — vsuts,
bsiin vuâsu iu âsr kleinen Luâswuuus.
trusts ss xlôtsâieb: «vu Muiui, wus iseb às
sißötli, ss vuuebuübsli?» — Isb übsrlsßts
siusu Moiusut uuâ — okken ßsstauäsu —
sius pusssuâs Vrbläruuß kisl inir uisbt
ßlsieb siu. ^.bsr âu bulk ruir Murisli sslbsr
uus âsr VsrlsAsubsit, iuâsiu ss suxts: «Llüll,
às iseb wie âs vorâsrsti "kell birn Ospksi-
bMsebgt!» Wus isb obus Weiteres bSMbte.

?rsu -st-

vos ^tomroumscklff Isî ouf slnsr Wsslc-
snôfokrî ouf r>om Soîurn ongslcommsn

Treffer fr.
° 1 à 30 000.

1 à 20 000.
2 à 10000.
5 à Z 000.

^ 10 à 2 000.

u 50 à 1 000.
^ 100 à S00.

ê à 100.
800 à 50.

1 400 à 25.

«0 000 à 10.

30 000.
20 000.
20 000.
25 000.
20 000.
50 000.
50 000.
40 000.
40 000.
35 000.

200 000.

2276S ft 5Z0000-

lokl «Isr mittleren M
Irskker wesentlich erhöht ^
5is iinilen liier im xsnren 22 TKZ Treffer im IVerte van ft. SZII liliII.— veraeieiinet.

keseiiten Sie ilie reioii deiiaclite mittiete Trefferisxe.
>Ieiie Ili-tos-Zerie entiiait, wie bisiier, minliestens 1 Treffet unii dietet g 'Mise
lliianeen. ^ -

I tas Tr. 5.— plus 40 kappen für farta auf postciieciâianto I» 1lil>2k.

üiir.: Zevs-totterie, iVisrliteaaae 2S, kern.

3. hlOV.

Wortspiel

àk 6srn Wüsobs-^.ukbüuxsplut:i ruuebt sieb
bereits wisâsr às vubruut breit, viue usue
vsbissuux sebsiut ruir âus kicbtig'stö ^u
ssiu. Wie ieb beute inittuU uueb bluuse
boiuius. liegt cler bestellte Xiss vor cleiu

Vurtsutor. «Mueb ànu, âulZ âis Ltsi wsß-
eböiusä», süßte lusius vruu. «Wsuu's äs

Voßsl ßssbt (6us ist uüiulieb 6er iu cisr
blübs wobusuâs Ltsusrbouunissür), so

rnslut sr uo, inir slßsä — ltsi-riieb!» -st-

IZeiiu Voikkeur

Wie ieb beute bsiiu voikksur biu. sitzen
liubs uuâ rsebts vou luir weitere Veiâsus-
ßsuosssu. âis sieb «eiussiksu» lusssu.
Ou börs ieb kolßsuäss (Zssprüeb: «ltäuä Lie
iiuiusr uo Ibrs Vuuâ?» — «à. ^ju, uutürli!»
— «s'vruübrißsproblsiu wirâ über büt uöä
sso sikucb sü?» — «vus stiiuiut — sr büt
sieb bult u ullsrbuuâ uuâsrs luüssse ßwöbue.
L'VIeiscb kriüt sr u u uu. wsuu er's über-
ebuuut!» -st-

Von kerne sei ber?llob ßeßrüLet
«vu Werner, bsuuseb Ou âer vutersebisâ
^wüsebs âsu lutsruisrts u âs Lebwulbeli?»
«blsi.» — «Wenn â'Lebwulbsli iiu Hsrbsebt
kurtklüßs — uüius sis ibri äuußs init!» ^ibs

/
îWWWWW'WW

17



selig. 53. Französischer Männername (i j). 54. Und mein Stamm
sind jene welche sterben, wenn sie lieben (Rubinstein). 55.

Abkürzung für retour. 56. Ubi ibi patria. 57. Man sagt,
schöne Frauen seien so (Fremdwort). 58. Nicht vielen Malern ist
es vergönnt, einen zu malen.

Senkrecht: 1. Ortsbezeichnung. 2. Siehe Anmerkung. 3. Ein
Mensch mit gewaltigen Dimensionen. 4 of England (hoher eng-
lischer Adel). 5 muß es sein, wo Friedlands Sterne strahlen
(Wallenstein). 6. Bekanntes altes Haus am Vierwaldstättersee.
7.Wenn einWelscher um alles gekommen ist, hat 10. Ortschaft
im Kanton Aargau. 11. Gestirn. 12. In welcher Oper kommt die be-
kannte Adele vor 15. Andere Bezeichnung für Marktschreier, Kur-
pfuscher. 17. Mancher Ehemann behauptet, er besitze zu Hause
ein von einer Frau. 18. Gepflegtes Wiesenstück. 21. Das Dop-
pelte von Nr. 4, waagrecht. 22. Das Gegenteil von Nr. 5, senkrecht.
24. Glück und wie bald bricht das. 25. Siehe Nr. 12, senkrecht.
26. Fluß in England. 27. Großes Gewässer. 30. Aggregatzustand
des Wassers. 32. Siehe Anmerkung. 33. Griechische Vorsilbe:
gleich. 35. Eine feine Pelzart (Mehrzahl). 36. Klostervorsteher.
38. Indische Münze. 39. Göring hatte die ganze Brust voll. 42. Re-
quiescat in Pace. 43. Bekannter Kreuzworträtselpiz. 46. Jüdischer
Mädchenname. 48. Eine bekannte Rosenart wurde nach ihm be-
nannt. 51. Stadt in Italien. 52. Macht mancher Regierung Bauch-
schmerzen.

Anmerkung
Nr. 2 senkrecht, 1, 8, 20, 23, 24 waagrecht und 32 senkrecht er-
geben ein Zitat aus Schillers Piccolomini, das sehr aktuell ist.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. DEN. 4. GRANATE. 5. SI. 6. Orgel. 7. DA. 9.

KETTE. 12. REH. 13. KALDA. 16. ATE. 17. GUERTEL. 20. MAN.
21. PARSENN. 23. ELEMENTE. 25. BART. 27. LEER. 28. ZIEL.
30. ELCHE. 33. TIER. 35. INN. 36. DROHUNG. 37. ALA. 38. ER.
40. IA. 42. EARL. 43. GRADE. 45. RETI. 46. SPIELEREI. 49. LIAS.
50. IGEL. 51. SALERNO. 52. INS.

Senkrecht: 1. DARREN. 2. ENGER. 3. NAETHE. 5. STER-
BEN. 8. ALMERIA. 9. KAPUZINER. 10. ETA. 11. EGER. 13.

KLEE. 14. LAN. 15. ANTHRAZIT. 18. UNTER. 19. ELLEN. 22.
SAL. 24. MET. 26. SCHNALLEN. 29. INFAM. 31. LOIRE. 32.

HUNDE. 34. ELITE. 38. ELSE. 41. ARIE. 43. GISA. 44. ERIN.
47. PAS. 48. EGO.

Den Gürtel enger schnallen.

Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Siehe Anmerkung. 4. Lästige Mitesser. 6. Wenn
ein Italiener von einer Ware ein viertel Dutzend hat, sagt er, er
habe 8. Siehe Anmerkung. 9. Stadt in Finnland. 12. Anderer
Ausdruck für Gesimsstreifen. 13. Kategorische Aufforderung einer
Lebensnotwendigkeit. 14. Ortschaft in Graubünden (ch ist ein
Buchstabe und mit ie). 16. Bei manchen der Kopf und bei manchen

der Geldbeutel. 17 national, esse, laken. 19. Ein
französischer Kniff. 20. Siehe Anmerkung. 23. Siehe Anmerkung.
24. Siehe Anmerkung. 28. In Reih und 29. Vom in die
Traufe. 31. Verliehenes, erbliches Nutzrecht an einer Sache. 34.

solemnis (Beethoven). 37. Nebenfluß des Pripjet in Polen.
38. Höhenkurort in Graubünden. 40. Gestalt aus Ibsens Peer Gynt.
41. Sigs der Milchbueb mit der (Mehrzahl). 44. Man sagt,
és sei die Farbe der Liebe. 45. Wird gewöhnlich bei Festlichkeiten
getrunken,wenn's zum Sekt nicht mehr reicht. 47. Begrenzung. 49.

Musikzeichen bei Psalmen. 50. Volkstümlicher Ausdruck für arm-

Gute Auskunft
Der vierjährige Heinzli ist allein zu Hause
und spielt im Garten. Da kommt der Gas-
einzieher und fragt ihn, wo seine Mutter sei.

Der Knirps antwortet prompt: «Si isch ga
Kuomenis (Kommissionen) mache — weisch
ga d'Läberemittischarte (Lebensmittel-
karte) hole; wart nume echli, si chunnt de

scho, de chasch de Coupons ha». Fibs

Unter Eheleuten

Morgen muß ich mit dem Frühzug verrei-
sen. Ich bitte deshalb meine Frau, das Früh-
stück auf 6 Uhr bereit zu halten. — «Du

chasch Dir jetzt dänn e Dümmer! sueche!»
sagte meine Gattin.
Kein Wunder, daß ich den Fehdehandschuh
aufnahm und entgegnete : «Das wird chuum
mögli sii!» -st-

BERN £AFE ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübli im I.St.
Es empfiehlt sich W. Häsler

kWen eim dr Mag
1 Isch es Glesli DEN

e

N!
plac
1ER

je tueti
' guetil

DE NNLER-Magenbitteir seit 80 Jahren bewährt. |

DU PONT
Gut und preis-

wert essen

im Jägerstiibli

Beslbekannfe

Küche
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sslig. 53. vransösiseüsr Männernams (i — z). 54. IInü mein Ltamm
sinü zens wsleüs sterben, wenn sis Ueben (Kubinstein). 55.

^.bkür^ung kür retour. 56. Ilbi ibi patria. 57. Man sagt,
seüöns vrausn seien so (vrsmüwort). 58. Kioüt vielen diniern ist
es vergönnt, einen ?u malen.

Ssnkrseüt: 1. drtsds^sieünung. 2. Lisüs ^.nmsrkung. 3. Vin
Msnseü rnit gewaltigen vimsnsionsn. 4 ot Vnglanü (üoüsr eng-
iiseüsr rì.ûsl). 5 mulZ es sein, wo vrisülanüs Lterns straülsn
(Walisnstsin). 6. vskanntss altes Haus am Visrwaiüstättsrsss.
7.tVenn sintVslseüsr uin alles gekommen ist.üat 10. drtseüakt
iin Kanton ^.argau. 11. destirn. 12. In wsioüsr Oper kommt üis be-
kannte Xüsls vor? 15. àûsrs vs^sicünung kür Marktseürsisr, Kur-
pkuseüsr. 17. Maneüsr Vüsmann beüauptet, er besitze ?u Hause
sin von einer Krau. 18. dspkisgtss IVisssnstüok. 21. Das vox-
pelts von Kr. 4, waagreeüt. 22. vas degsnteil von Kr. 5. ssnkreeüt.
24. dlüek unü wie balü brieüt üas. 25. Lisüs Kr. 12, ssnkreeüt.
26. VIuÜ in vnglanü. 27. drolZss dswässer. 36. ^.ggrsgat^ustanü
üss IVasssrs. 32. Liebe Anmerkung. 33. driseüiseüs Vorsilbe:
glsieü. 35. vine keine vsl^art (Msür^aül). 36. Klostsrvorstsüsr.
38. Inüiseüs Münxs. 39. döring üatte cüs gan^s vrust voll. 42. Ks-
guisseat in vaes. 43. vskanntsr Krsu^worträtselpix. 46. lüüiseüsr
Mäüeüsnnams. 48. Vins bekannte Kossnart wurüs naeü iüm bs-
nannt. 51. Ltaüt in Italien. 52. Maeüt inanoüsr Kegisrung vaueü-
seümsr^sn.

Vnmerkung
Kr. 2 ssnkreeüt, 1, 8, 2V, 23, 24 waagreeüt unü 32 ssnkreeüt er-
geben ein 2itat aus Leüillers vieeolomrni, üas ssür aktuell ist.

^ullösung àe» Kreuzworträtsels

IVaagreeüt: 1. VVK. 4. dkìâ^VIV. 5. 31. 6. Orgel. 7. v^.. 9.

KV1"IV. 12. Kvv. 13. IKà.vv^.. 16. ^.?v. 17. dvvltvvv. 20. Mtà.K.
21. K^KLVKK. 23. VVVMVK1V. 25. vâ?. 27. VVVK. 28. VIVV.
30. vvdvv. 33. 1IVK. 35. IKK. 36. OKOKIIKd. 37. 38. VK.
40. 1^.. 42. vâv. 43. dK^VV. 45. KV1I. 46. LKIVVVKVI. 49. VI^.3.
50. Idvv. 51. L^VVKKO. 52. IK3.
Lenkrsoüt: 1. vâKVK. 2. VKdvIt. 3. K^VVVV. 5. L1VK-
VVK. 8. ^.VMVVI^.. 9. K^Kd^IKVK. 10. vl^.. 11. vdvv. 13.

Kvvv. 14. V^VK. 15. älM^IV. 18. IIKI'VK. 19. VVVVK. 22.
L^.v. 24. MV?. 26. LOVKH.VVVK. 29. IKV^.M. 31. VOIVV. 32.

VIIKVV. 34. VKI1V. 38. VV3V. 41. ^.VIV. 43. dlL^t. 44. VV.IK.
47. V^.L. 48. vdd.

veu dürtel enger seünallsn.

Kreuzworträtsel

tVaagrsoüt: 1. Lisüs àmsrkung. 4. västigs Mitesser. 6. Wenn
sin Italiener von einer IVars sin viertel vut^snü üat, sagt er, er
üads... 8. Lisüs Anmerkung. 9. Ltaüt in vinnlanü. 12. àûsrsr
^.usüruok kür dssiinsstrsiksn. 13. Katsgoriseüe ^.ukkorüsrung einer
Vedsnsnotwenüixksit. 14. drtseüakt in drauüünüsn (eü ist sin
vueüstaüs unü init is). 16. IZsi inaneüsn üsr Kopk unü üsi inanoüsn

üer dsiüüeutel. 17 national, esse, laksn. 19. vin
Lranxösiseüsr Knikk. 20. Lisüs àinsrkunA. 23. Lisüs àinsrkunx.
24. Lieüe àinsrkunA. 28. In Ksiü unü 29. Vorn in üis
Irauks. 31. Vsrlieüenss, srülieüss Kut^rsoüt an einer Laeüs. 34.

solsrnnis (vestüoven). 37. KsdsnkiuiZ üss vrip^jst in voisn.
38. vöüsnkurort in drauüünüsn. 40. dsstait aus Idssns vssr dz^nt.
41. Lixs üsr klüoüüusü rnit üsr (Msürz-aül). 44. ^lan saxt,
es sei üis varüs üsr visüs. 45. Wirü xswöünüeü üsi vsstlieüksitsn
Astrunksn,wsnn^s 2urn Lskt nioüt rneür rsieüt. 47. vsxrsn^unx. 49.

Iüüsik2sieüsn üsi vsalrnsn. 50. Voikstürniieüsr àsûruek kür arrn-

du te áuskunkt
vsr vlsrMüriAs Vsin2li ist allein 2U Hause
unü spielt irn dartsn. va kornrnt üsr das-
ein2ieüsr unü kragt iün, wo seine Mutter sei.

ver Knirps antwortet prompt' «Li iseü ga
Kuomsnis (Kommissionen) maeüs — wsisoü
ga ü'Väüsremittiseüarts (vsüsnsmittsi-
Karts) üols; wart nume seüii, si eüunnt üs

seüo, üs eüaseü üs doupons üa». vids

Unter Vüvlsuten

Morgen muü ieü mit üsm vrüü^ug verrei-
sen. Ieü bitte üssüaib meine vrau, üas vrüü-
stüek auk 6 Ilür bereit 2U Kalten. — «vu

eüaseü vir )sti?t üänn s vümmeri sueeüs!»
sagte meine dattin.
Kein IVunüsr, üak ieü üen veüüsüanüseüuü
auknaüm unü sntgsgnste: «das wirü eüuum
mögü sü!» -st-

6
Restauration ?iu ^eâer l'agessieit
la Xüeke unâ Xelìer. ^arteà Vier
âunlîel uncl ilell, 8pe?iia1i)ier
Lesuàen Lie âas ^urrnstiidli im I.3t.
Ls ernpüeiilt sià HV. HüsRei?

^>Ven eim clr

» I;ck «5 OIsîli
s

»!
plscje

^ guet! H

îi' zeit 60 issuer, î

vert
im IUs°rêI>Ii

vezidekîulille
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Zum Zusammenbruch der Basler Handelsbank:
Das ist das Bild von der spekulierenden und der hilfreichen Bank
und ihrem überwältigend herzlichen Dank
an das Personal, das nichts dafür kann,
daß der Pulver — dehors — in Nichts zerrann.
Und wir fragen uns immer und immerdar:
Hat man denn höheren Ortes den Star? Grogg.

Nachdem die Bank durch die Uebernahme durch den
Schweizerischen Bankverein als solche gerettet Ist,
bleibt zu bedauern, daß die Liquidation zu einem Teil
auf dem Rücken des Personals erfolgen mußte. Praktisch
bedeutet die Liquidation der Bank die Entlassung des
gesamten Personals, das In der ganzen Schweiz 420
Personen, In Basel 270 Personen umfaßt; nur ein relativ
geringer Prozentsatz dürfte vom Bankverein übernommen
werden. (Aus einer Interpellation Im Basler Grossen Rat)

Erscheint jeden Monat — Herausgeber, Verlag und Redaktion : Verlagsgenossenschaft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 — Administration :

Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto HI 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatzgasse 26, Bern, Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz, — jähr-
lieh Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise : Die fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp.
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Hymne an Bundesrat Stampfl! (Bundesrat Stampfl! beklagte sich, die Schweizer-Presse falle ihm durch unzeitgemäße
Enthüllungen bei seinem Kampf mit der bösen Weltwirtschaft in den Rücken)

Du hast, hoch seist Du gepriesen,
die Versorgung durchgestiert,
uns mit Brot und mit Devisen,
trotz des Krieges reich gespiesen;
es vonrollte wie geschmiert.

Siegfried hat sich gross jeschlachen,
doch sein Ruhm ist jetzt vorbeil
Kinder, da ist nichts zu machen t

Siegfried schlug nur einen Drachen,
Stampfli aber deren zwei I

Wenn in Zürich, dann bei Michel

im

njttjaus J'mmerleutoi
CHARLES MICHEL I / ZURICH • TEL. 324236
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î»n kunclssraî Sîampslî >Sun<Isiro» SwmpM bsklogw -icti, <iis Sci,«sl?sr-?r«5-s tolw ikm clurck un?s!«gsmöks
kntküiiungsn boi svinsm Xompf mit 6«^ bössn v/oit^isstzckaft in cien kücksn)

Du kozt, kock zsizt Ou gspriszsn,
ciis Vsrzorgung ciurckgsztisrt,
uns mit knot unci mit Osvizsn,
trot? 6sz Krisgsz rsick gszpiszen)
sz vonrollts wie gszckmisrt.

Liegfrisci Kot zick grozz jszcklocksn,
6ock zsin kukm izt jst?t vorbei I

Kincisr, kio izt nicktz ?u mocksn -

Lisgfrieci zcklug nur einen Orocksn,
Ltomp^li ober «isrsn ?wsi I

Veim I» ^iiricli. à» bei Weds!
im

lnj?haus<mmàà
Mlî^z I/U« » / ' m, Ä«?Zö
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